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Griechenland zum Widerstand erwacht.
„ «n- — ■- *- •*— -- rrr rmtur

König Konstantins Tagesbefehl.
Bern,  19. Okt. sWolff-Tel .)

Dtt Mitarbeiter des „Eorriere della Sera " drahtet aus
Athen  noch folgende Einzelheiten über die Ereignisse am

ES wurde eine  Truppenbesichtlgung auf dem
Marsfelde abgehalten. daS von Truppen umstellt war und
illfdem  über 2000 Marinefoldaten den  König  erwarteten.
Die Bevölkerung war zahlreich erschienen. Der König
wurde von Ser Menge lebhaft begrüßt. An einigen Stel¬
len durchbrach die Zuschauermenge die Truppenketten. um
«or dem Zelte, wo die königliche Familie verweilte. Hul-
iigongen darzubringen.

Der Marineminister verlas den königlichen ^.ages-

„Offiziere . Unteroffiziere und Matrosen!
diesen Tagen sind Eure Lippen mit Gift benetzt wor-

: und Eure Wunden lassen Eure Seelen täglich aufs
>e bluten, diese Seelen , die einstmals so stolz waren auf

geachtetes und siegreiches Griechenland. In diese«
Lagen sah sich meine Regierung genötigt, Euch den Befehl
,u erteilen. Eure Schiffe zu verlassen, auf denen Ihr den
imerlösten Brüidern die Freiheit brachtet. Ihr seid hierher-
zekommen mit zermarterter Seele, aber keiner hat gefehlt,
sch an die Seite des Königs zu stellen. Ich danke Euch und
beglückwünsche Euch, nicht als König  und Chef der
Marine, sondern als Vertreter des Vaterlandes,
das Ihr liebt und dem Ihr so viele Opfer gebracht habt.
Ich hoffe, daß Eure Wünsche sich erfüllen, und daß die ge¬
segnete Stunde kommt, in der Ihr Eure Heiligenbilder an
»vid bringen werdet, die uns in der Vergangenheit be¬
schützt haben, wie sie uns in Zukunft beschützen werden,
wie auch Eure glorreichen Fahnen , die von neuem über
ben hellenischen Heeren wehen werden."

Bern,  19 . Okt. sWolff-Tel .)
Dem „Matin" zufolge wohnten der Truppen¬

de  si cht i g u n g in Athen ungefähr 10 000 Personen bei.
Die Menge brachte neben Hochrufen aus Len König auch
Ruse aus : „Nieder mit B e n i s« l o s !"

Griechische Infanterie schützt den Königspalast.
London,  19 . Okt. sWolff-Tel .) ^

Meldung des Reuterschen Bureaus : „Daily News"
weidet aus Athen  vom 17. Oktober: Eine Abteilung
französischer  Soldaten verließ das Theater und
lagerte, sich in ben Zappaleongärten in der Nähe des
königlichen Palastes.  Sie marschierte in aller Stille
durch Hauptstraße. Eine halbe Stunde später umringte
rm Bataillon griechischer  Infanterie den Palast.

*

Bern,  19. Okt. sWolff-Tel .)
Der Mitarbeiter des „Corriere della Sera" meldet aus

Athen:  Die Nacht ist ruhig verlaufen. Der Vlatz am
Tta- ttheater ist andanernb von griechischen
Truppe« besetzt, welche Kundgebungen gegen die franzö-
»fche« Marinefoldaten verhindern . Die Franzosen selbst
besetzten das Theater , «m das Wachtposten mit aufgcpflanz-
ie» Seitengewehr stehen. Auf dem gegenüberliegenden
^rgerfteig find griechische Truppen anfgestellt.

Anariss gegen Matrosen der Alliierten.
London,  19 . Okt. sWolff-Tel .)

. Die „Times " meldet auS Athen:  Matrosen der
Alliierten, die unter dem Befehl französischer Offiziere
llehen, wurden von griechischen Polizisten angegriffen, in-
'"«edessen werden Verhandlungen zwischen den Gesandten
btt Entente und der griechischen Regierung geführt. Man
kfft, das Mißverständnis  beseitigen zu können. Fm
^ «chen ersuchte der französische Gesandte Admiral Four-

die Kontrolle über die Polizei anders einzurichten.
Sin Ausruf zur „Beruhigung."

Athen.  17 . Okt. sWolff-Tel.)
L Meldung der Reuterschen Bureaus: Um 8 Mr »ach-
Mittags wurde in einem Ministerrat die Lage beraten. ES
Wurden die Präsidenten der Gewerkschaften  gerufen
^ ihnen geraten, sich allen Kundgebungen zu ent-

au* tzie Leiter der Polizei und der Gendarmerie
wurden gerufen. Nachher wurde eine Bekanntmachung ver-
öffentttcht die das Publikum über Absichten der Alliierte"sögte — Die französische Abteilung in Athen
wüKpät « mit 100 Mann und vier Maschinenlehrenoei-störkt Die Franzosen wurden, als sie durch die Straßen
marfchlerten, mtt Beifall fenML <®» meldet R-»t-rl,

Beniselos im Hasen vor Athen?
Genf.  19. Okt. sEig. Tel . Zeus. Bln .)

Die Lyoner Berichte glauben. Athen  werbe euren
Theater - Coup  erleben , weil eS bestimmt beiße: Be-
niseloS  und Admiral Konduriotis beschlossen, angesichts
der ruhigen Lage, in Athen einen letzten Versuch zur Mur-
pierung ber Regierungsgewalt . Sre verließen beiö? inkog¬
nito Saloniki und wollen bereits auf einem Krregsfchrff
der Entente im Piräushafen angekommenfern.

Meckere Meldungen aus Griechenland auf der 2. Seite .)

Lloyd George in Paris abgeschüttelt.
Man che ste r , 19. Okt. sWolff-Tel .)

Der „Manchester Guardian" meldet aus Paris  vom

^ Die Erklärungen , die Lloyd George  einem Vertre¬
ter der „United Preß " gegeben hat, haben hier einen ziem¬
lich ungünstigen Eindruck  gemacht und dieser hat
sich inzwischen nicht verringert . Die Ansicht amtlicher Kreise
stimmt mit den Vorbehalten des Leitartikels des „Man¬
chester Guardian " vom 30. September überein. Man fragt,
welchen Grund Lloyd George gerade in diesem Augenblick
gehabt habe, um in so schroffen  Ausdrücken »" --klaren,
öaß England keinen  V e r m i tt  e lun  g s v e r in  ch dul-
den würde. Gerade die Schroffheit seiner AusöruckSweise.
könnte, so sagt man, den irrtümlichen Eindruck Hervorrufen,
daß ein DermittelungSversuch gemacht worden sei oder ge¬
macht werde und daß einer oder d-r andere der Verbünde¬
ten geneigt scheine, ihm Gehör zu geben. Äußerem findet
man es nicht wünschenswert. Saß derartige Erklärungen
von einem Mitglied einer der verbündeten Regierungen
gemacht würden, das nicht einmal der Minister sei. der über
solche Fragen zu sprechen berufen sei. — Der Korreipondent
fährt fort : Glücklicherweise hat die französische Preße nicht
viel über das Interview geschrieben, sodaß es auf das
Publikum keinen großen Eindruck gemacht hat.

Der rumänische Rückzug.
Wien,  19 . Okt. sEig. Tel ., zb.)

Der Kriegsberichterstatter des „Pester Lloyd melrc
aus dem Kriegspressequartier: An Ser Ostfront und «t
Siebenbürgen überstürzen sich die Ereignis,-. Sie » lert
rumänische Armee  trachtet in einer panikartigen
Flucht die Karpathenhöhen zu erreichen Km  B -arrsf. d' e
Ueberqänge des Gyergyo- und Dolgyergebirges zu erreichen,
gibt die fliehende rumänische Armee »das ganze ungarische
Gebiet preis . Der Rückzug ist durch Brandstiftungen und
Vernichtungen gezeichnet. _ _

General Jekow über die rumänisch.russische« Schandtaten.
Sofia,  19 . Okt. sWolfs-TM

Meldung der bulgarischen Telegraphenagentur : Be-
züglich Rußlands und der Russen sagt Generalimmus F e
kow in seinem Tagesbefehl, den er «nlatzl' S des Eintritts
Bulgarien - in den europäischen Krieg an öre ArA -e ge
richtet hat : , ,

„An der Seite unserer geschworenen Feindesowohl
an d-r Salonikifront wie an der " d" Dobrublcha
kämvfen die Heere Rußlands,  unsere sogenannten
Befreier gegen  uns . Was aber mehr ist, wir be¬
sitze« unwiderlegliche Beweise dafür, daß die run,schcil
Heere mit den Walachcn weiter fortfahren in der AuS
Übung ihrer schändlichen Verbrechen an ber fried cheu
Bevölkerung. Mögen diese Schandtaten die Abscheu
erwecken, denen die Augen öffnen, die noch 9- ' ern m
ihrer Blindheit nicht glauben wollten, ww alle unsere
Feinde unversöhnlich sind und ihr Ziel immer
Unterjochung Bulgariens war Reißen wir
allemal auS unserem, vor Ekel überquellenben Herzen
jede Sour  des Gefühls von Dankbarkeit  für
die Vergangenheit."
Diese Stelle de? Tagesbefehls des bulgarischen Gene¬

ralissimus ist die beste Kennzeichnung der unerhörten Grau-
samkeiten. die in Rj ah ov o begangen worden sind.

Sarrail braucht Verstärkungen.
Bern,  19 . Okt. sWolff-Tel .)

Der Mitarbeiter des „Secolo" in Saloniki führt aus,
daß die letzten Erfolge Sarrails nicht zu übertriebenen
Hoffnungen Anlaß geben dürften. Es sei unerläßlich, um
g a n z o f f e n zu sprechen, daß weitere Truppe  n. Ar¬
tillerie, Munition und Transportmittel nach Saloniki ge¬
schickt würden. Nur dann sei etne starke, entscheidende ss -
sive möglich. Selbst wenn die Bulgaren Monastir ver-
lteren fällten, seien sie doch imstande, einen dauerhasten
Widerstand zu leisten, der die Kräfte der Entente zer-
mürben  würde und dem Sarrail Nicht die Mittel «tt-
gegenstellen könne, um ihn rasch zu brechen. Italien , d
noch über starke Reserven verfügen müsse, sollte an erste-
Stelle auch mit Rücksicht auf seine Balkaninteressen weck
Truppen nach Saloniki werfen. Für die übrigen Bedürf¬
nisse an Artillerie und Munition könnten England und
Frankreich sorgen. ES sei aber notwendig, daß sofort ein-
gegriffen werde. ,_

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht
Sofia.  19. Okt. sWolff-Tel .)

Bericht des Generalstabs v°m18 . Oktober: ^

MZAMHUM-

fanteriefeuer Feindli ^ Flugzenge Efen ohn^ Erghbnis
Sei7en"de? WarL schwach/ ArtillerietäckgkeU. «u toa säää

beschoß Artil-

Flotte die Höhen bei dem Dorfe Orfano und der Straße
^Rnmlnische Front.  Es herrscht Rnhe. Di- Lage
ist Unverändert. _ _

Die gescheiterten Angriffe.
Drahtbericht unseres zur Westarmee entsandten Kriegs-berichterstatters.

Großes Hauptquartier,  17 . Okt. lKv.l
Ä mit »«» - >- BMWi ™ «»»

ffrfntnp an der Somme  errungen haben, steyr uns
nun gleichfalls zur Verfügung. Wir habe« d„ -ng m s-
sierten feindlichen Artillerie gleich wertige '- "
schlünde gegen üb erg est - ltund d« Truppen , die
von vorne kommen, erzählen voll Dank, wie sich «e i w

Tm  K iMettt Vorwärts¬
kommen noch mühsamer und "" lustreicher.

Gestern und vorgestern tobte die Artiilerleiwniwi

SSsHlEl«
länder wollen von Le Sars , von Eaucourt 'Abbay. v°u

nefefct sind Trotzdem greifen sie fast täglich an , es ist
eÄe wahnwitzige Schlachterei ihrer Leute. Warum sie noch

„.ff hptt Straßen nach Bapaume vorgeschickt werde«,

frühere Hochmut der Gefangenen ist verschwunden. Die
wissen,  sie kommen n i cht du r ch.

Die Somweschlacht ist verloren , aber die unerbittttchen
Befehle auS Paris und London verlangen weitere Blut
ovfer Die Politik hat den Heerführern den Mar challstab
ahgcnommen. Unser Generlstab und unserc MuSk tiere
werden mit den Feldherren in Frack und Zylinder fertig
werden. Dr . R. Dämmert,  Kriegsberichterstatter-
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Großes Hauptquartier . 18. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

«Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht : Der
Artilleriekampf erreichte besonders  nördlich der
Somme im breiten Abschnitt beträchtliche Stärke.

Zwischen Le S -ars und Gueudecourt grifsen die Eng¬
länder, «nd von Les Boefs bis Ranconrt die Fran-

Abends an. Unser Vernichtungsfeuer aus die ge¬
füllten Stnrmgräben des Feindes brachte den Angriff
beiderseits Eauconrt L'Abbaye im Entstehen zum Schei¬
tern;  bei Guendeconrt kam es zu heftigen Nahkämpfen.
,n denen unsere Stellungen voll behauptet wurden . Die
Ms der Gegend von Morval und Ranconrt vorbrechenden
Franzosen wurden nach hartem Kamps abgewiesen . I«
Ea,lly , st der Gegner eingedrnnge » ; der Kampf ist dort noch
im Gange . Seitlich her Hanptangriffsstellen bei Thiepval,
Courcelette nnd Bouchavesnes brachten Vorstöße dem An¬
greifer keinerlei Erfolg.

Fünf feindliche Flugzeuge unterlagen im Luftkampf
Heeresgruppe Kronprinz:  Auf dem östliche»

Ufer der Maas rege Feuertätigkeit

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Nach dem verlustreichen Scheitern der starken Jnfanterie-
angrlffe gegen die Front westlich von Lurk beschränkte sich
Hort der Feind ans lebhaftes Artilleriefener.

Gegen die österreichisch-ungarischen Stellungen bei Zwy-
«i« ,nordwestlich von Z a l o c z e) angreifende Infanterie
wurde unter starken Verlusten durch Fener in ihre Gräben
zuruckgetricben.

f Anf dem westliche»Najarowkaufcr  südwestlich vonerbntow stü r m t e n »ach ausgiebiger Artillcriewirknng
ayrifche Bataillone  einen russischen Stütz-

pnnkt  und brachten 2 Offiziere und 350 Mann sowie 12
Maschinengewehre ein.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl:
kl« der Bystrica Solotwinska scheiterte ei« Angriff gegen
unsere vorgeschobenen Stellungen.

Karpathen lag die Ludowahöhc unter starkem
Geschntzfener, im Kirlibabaabschnitt wnrde « Vorstöße
gurückgewlesen.

KriegsschauplatzSiebenbürgen.
'Die Gesamtlage hat sich nicht geändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Mazedonische Front:  Gesteigertes Ariillerie-

feuer leitete westlich der Bahn Bitolj -Florina sowie nörd¬
lich und nordöstlich der Nidze -Planina fe i n d l i che
Terlangriffe  ein . die mistlangc « .

Ein bulgarischer Vorstotz säuberte  ein
Serbcunest auf dem nördlichen Ufer der Cerna.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Pour le msrite für den Kommandanten von „U35 ."
Berlin.  19. Okt. (Privat -Tel . zb.)

Der Kommandant von „U. 35", Kapitänleutnant Ar-
«autd de la Periere , ist vom Kaiser durch Sie Berleihung
de« Ordens Pour le mörite ausgezeichnet worden. Kapitän-
leutnant Arnauld ist einer unserer hervorragendsten Unter-
leebootskommanidanten, der sein Unterseeboot in breiviertel-
fährrger Tätigkeit mit hervorragendem Schneid und aus-
Sezeichnetcn Ergebnissen geführt hat. „U. 35" war jenes
Unterteeboot, das in den spanischen Hafen Kartagena ein¬
lief und dort ein Handschreiben Ses deutschen Kaisers an
König Alfons überreichte. Durch „U. 85" sind bisher 12«
Schiffe mit einer Gesamtonnage von 270 009 Tonnen ver¬
senkt worden, darunter Ser französische Kreuzer ..Rigcl"
und Ser englische Kreuzer ..Primula ", autzerdem mehrere
fernolrche Hilfskreuzer. Bei seinen Unternehmungen hatte

3517  Gefmechte zu bestehen. Es ist ihm gelungen, vier
Geschütze zu erbeuten. Im ganzen wurde durch „U. 35"
ein Schaden von 450 Millionen Mark verursacht.

Amtlicher österr.-«ng. Tagesbericht.
Wien, 18. Okt. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  An der ungarisch-rumänischen Grenze trat auch
gestern keine wesentliche Aenderung ein . Oestlich oo« Kirli-
paba wehrten nufere Truppe« mehrere russische Angriffe ab.
An der Bistritza-Solotwinska Borpostenkämpfe.

Heeressrout des Geueralseldmarfchalls
Prinz Leopold oou Bayer « : Nordöstlich von
«olszowce an der Najarowka bemächtigten sich bayrische
Truppen eines starken Stützpunktes , wobei sie dem Feinde
S Offiziere und 850 Mann sowie 12 Maschinengewehre ab-
«ahme«. Am obersten Sercth wurde ei« russischer Angriffs-
persuch im Keime vereitelt.

I « Wolhynien ruht der Kampf.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern Abend grifsen beträchtliche Kräfte des Gegners
Nufere Stellungen am Mont« Testo-Boiterücken und «örd-
lich des Pasubiogipfels an. Die tapferen Verteidiger schlu¬
gen diese Vorstöße blntig ab.

An einzelnen Stellen der Fleimstal - «nd Dolomften-
front sowie auf der Karsthochfläche war die Artilertetätig-
ke,t zeitweise recht lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves.
v. Höfer,  Fcldmarschallentnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 17. Oktober.
« ESeNfront:  In der Nacht zum 1«. Oktober fand in der
Gegend des Newbaflustes eine gelnngene Streif« imserer Auf¬
klarer statt, die einen feindlichen Hinterhalt angriffen und den
Ncmd zwangen, di« Flucht m ergreifen. Er lieh vier Tote
-uri'ick, davimter einen Offizier. Die Deiche öes Offiziers würbe
von unseren Aufklärern mitgenommen. In öer G-olrenö Ht>
l' E Skrebow wurde in einem Schützengraben der tapfere Kom-
maivdeur eines unserer tapferen Regimenter. Oberst Jwa-
sowski, schwerverwundet. In der Gegend nördlich Korvtnica
und bei Bolschowize dauern die erbitterten Kämpfe an. Der
Feind imternrmmt erbitterte Gegenangriffe. Das uuaushörlichc
Feuer erreicht große Heftigkeit. Wir nahmen ein Maschinenge¬
wehr fort und machten 50 Gefangene. In der Gegend von
Dorna Watra schlugen wir alle Angriffe deö Keßndes zurück.

Die Rumänen — schlimmer als Hotten¬
totten und Herero.

Vom Korrespondenten des W. T. B.
Sofia.  16. Okt.

Die von mir auf Ersuchen der bulgarischen
Regierung  vorgenommene Untersuchung über die
Greuel , welche die rumänischeu Soldaten gelegentlich ihrer
Landung bei Rahovo am 1. bis 8. Oktober verübt hatten,
ergab die fürchterliche Bestätigung Ser in den deutschen und
bulgarischen amtlichen Berichten erhobenen Beschuldig¬
ungen. Die Rumänen schleppten alles fort und machten
fast alles nieder, zum Teil unter scheußlichen Martern.
Nur wenige konnten durch besondere Zufälle dem furcht¬
baren Schicksal entgehen. Glücklicherweise hatte sich die
Mehrzahl der Bevölkerung vor Ser Ankunft der Rumänen
durch die Flucht retten können. Trotzdem sielen der Mord-
lucht der Rumänen in den Dörfern Borisowo, Kaja Machle,
Para Machle. Golemo, Wranowo Breschlian, Babowo,
Rahowo und Slivo Pole achtzig Personen zum Opfer, vier-
undzwanzig wurden verschleppt. Dabei wurde weder auf
Alter noch ans Geschlecht oder Rationalität Rücksicht ge¬
nommen; Frauen . Kinder und Greise. Türken wie Bul¬
garen. wurden unterschiedslos niedergemacht oder ver-
Aleppt . Am schlimmsten hausten die Rumänen im Dorfe
Babowo,  welches vom 46. Infanterieregiment
beietzt wurde. Hier wurden dreiundfnnfzig Personen ge¬
lotet. nämlich fünfundzwanzig Männer , vierzehn Frauen
und vierzehn Kinder. Die Bewohner wurden meist in die
Keller getrieben, soweit sie nicht selbst dorthin geflohen
waren, und von den Fenstern aus erschossen. Sas Haus
wurde dann angezündet. Im Keller des Hauses des 85-
lahrigen Paste Wastilew wurden einundzwanzig verkohlte
Leichen gesunden, darunter die der Marina Dekova und
ihrer sechs Kinder im Alter von achtzehn bis zu einem hal¬
ben Jahre (die Leiche der Mutter hatte noch den Säugling
im .lrm ), ferner die Leichen der öreftührigen Jana und der
zwenährigen Simeonea Jliewa . Mehrere Leichen ivaren
zusammengebunSen; dem örtlichen Befunde nach waren
diese Personen von den Rumänen mit Stricken ge¬
fesselt , dann mit Petroleum begossen und
verbrannt  worden . Neun Frauen , zwei Mädchen und
zwei Kinder waren von den Rumänen verschont worden,
Sa sie Esten zubereiten sollten, wobei ihnen die Rumänen
anknnöigten, daß sie später getötet werben würden. Das
plötzliche Auftreten der bulgarischen Truppen jagte jeSoch
die Rumänen in die Flucht, ehe sie ihre furchtbare Ankün¬
digung verwirklichen konnten. Daß die Mordtaten der
Rumänen nicht nur auf ihre aus dem Bauernaufstände
1997 bekannten grausamen Gelüste zurückzuführen sind,
gehl aus verschiedenen Aussagen hervor , welche darin übcr-
einstimmen, daß die Soldaten auf Befehl ihrer Borgesctzten
handelten. So sagte ein Gefangener vor den bnlgarffchcn
^eutnants Wekilow und Petronow , vor dem Uebcrgang
über Sie Donau hätten die Offiziere den Soldaten erklärt,
daß nach dem Kriege das ganze besetzte Land unter die
rumänischen Soldaten verteilt werden würde ; deshalb
müßten alle Bewohner niedergemacht werden. Athanasa
Dimitrova sagte aus , sie sei drei rumänischen Soldaten be¬
gegnet und habe sie um Gnade angeffeht. Einer davon
habe gesagt, er wolle ste nickt töten , doch solle st- sich vor
den anderen hüten, da sie Befehl hätten, die Bevölkerung
zu töten. Baba Dona sagte aus . sie sei verschont worden,
weil sie infolge ihres langen Aufenthaltes in Rumänien
gut rumänisch gesprochen und sich als Rumänin ausgegeben

^ e rumänischen Soldaten hätten sie herumgeführt,
damit sie ihnen die Häuser der Reichen zeige. Dabei sah
sie, daß eine Gruppe von rumänischen Soldaten die Häuter
aufbrach, alles Wertvolle raubte und das übrige zerstörte;
eine andere Gruppe, die Häuser anzündete und eine dritte,
die Bewohner wegschlepptc und tötete. Ein rumänischer
Offizier sagte ihr . daß die rumänischen Soldaten Befehl
hatten, alles zu töten. Daß die rumänischen Soldaten bei
ihrem Raub- und Zerstörungswerk instematiich vorgingen,
ergibt nch aus dem furchtbaren Zustand der Häuser, von

keines der Zerstörungswut der Rumänen entging.
Alle Möbel und Fensterscheiben sind zertrümmert ; stellen¬
weise ist der ganze Hausrat auf den Hof oder in den Gar¬
ten geschleppt und dort zerschlagen und angezündet worden.
An bas Dorf selbst wunde zweimal Feuer gelegt. Nur dem
regnerischen Wetter und der weitläufigen Bauweise ist es
zu danken, daß trotzdem von hundertvierzia Häutern nur
vierzig ein Ovier der Flammen wurden. Vielfach wurden
wohlhabende Bewohner gefoltert , damit sie das Versteck
ihres Geldes angaben, und dann doch aetötet. Der Gesamt¬
eindruck der furcktbaren Ausschreitungen der Rumänen
kann man am besten Wiedersehen durch das Wort eines
preußischen Stabsarztes:

Mh bin ein alter Afrikaner und babe den Kolonial¬
krieg in Deutsch-Süöwestasrika mitgemackit— selbst die
Hottentotten und Herero begingen nichtderartige Greuel.

Drmner̂ag, 19  Oktober sz.

Tagesbefehl zur „Hebung des Mutes ."
Wie es im rumänischen Heer aussieht.

Ein in deutsche Hände gefallener Tagesbefehl des
ommandeurs der rumänischen 11. Infante¬

rie  Si v i si on vom 28. September 1916 Nr . «30 wirft et«
grelles Licht auf die Haltung des rumänischen Heeres.Wörtlich lesen wir:

1. Die Stratzenorbnung ist miserabel.  Die
Kolonnen sind ohne Führer , die Wagen fahren in Unord¬
nung und versperren die Wege in solcher Weise, daß selbst
einzelne Reiter nicht postiere« können. GenSarmen habe
rch genug gesehen, aber Ordnung nicht.

2. Alle Soldaten,  bei denen festgestellt wirb, baß
sie sich selbst in die Hände , Füße  usw . geschossen
haben, sollen täglich in die vorderste Schwarmlinie gestellt
werSen, unbewaffnet, um vom Feind erschoffen zu werden

3. Alle Offfziere. welche sich hinter der Front befinden,
haben die Gendarmen darin zu unterstützen, Fliehende
festzuhalten und sie in die vorderste Linie Ser Kämpfenden
zurückzubringen.

4. Der Abtransport der Verwundeten  er¬
folgt auf durchaus ungehörige Art.  Schwerverwnn-
dete mußten zu Fuß marschieren und brachten durch ihr
lautes Schreien unS Jammern Verwirrung und Angst
unter die Kämpfenden.

5. In einem Tale hinter der Front  fand ich vier
Chargen, die sich mit Schreibarbeit „beschäftigten ".
Aut dey französischen Hauptmann , der mich begleitete, hat
diele Art der Kriensffihrung einen sehr peinlichen EinSruck
gemacht. An der Schlacht müssen alle Chargen teilnchmen;
Kanzleiarbeiten kommen erst nach der Scklacht.

6. Nochmals weise ich alle Führer darauf hin, baß es
unbedingt nötig ist, fortwährend und persönlich an Ser
Hebilng des Mutes bei Offizieren und Mann-
schäften zu arbeiten. Der Feind, den wir vor unS

haben, hat eine schlechte Infanterie und nur weni»
lerie. Mit de» 29 000 Mann unS der zahlreichen I
öie uns zur Verfügung steht, können wir Wunder j
und die Schande früherer Tage wieder abwascheil.

Der Kommandeur der 11. Division: Oberst
Der Chef Ses Stabes : Oberstleutnant Marcui/ -'̂-

Norwegens U-Boot Antwort.
Kristiania,  18 . Okt. (Wolff-̂ ,

Meldung des Nitzauschen Bureaus : In Beantwort,
des Memorandums der alliierten Regierungen an Me 185
traten Regierungen betreffend Sie Unterseeboote erlist^
norwegische Regierung , daß sie sich berechtigt ^ ,,
Unterseebooten, die zum Kriegsgebrauch eingerichtet»5
und kriegführenden Mächten angehören, jeden  Verkei.
und Aufenthalt auf norwegischem  Seegebj .'
zu verbieten,  und Saß sie auch in dem königlicĥ J
laß vom 13. Oktober davon Gebrauch gemacht  fe
Anderseits findet die Regierung nicht, daß sie die M--'
habe, irgend einer Ser kriegführenden Mächte ßegeniifo
ein solches Verbot zu erlassen. H a n d e l s unter  fet-
booten  gegenüber stellen die neuen norwegischen
mungen kein Verbot auf, insofern die Ankunft solcher Boot,
oder ihr Berkehr im Seegebiet bei hellem, weit sichtbare»
Wetter in Ueberseefahrt und mit gehißter Nationals!»«
geschehe. Es werde daraus geachtet, daß HanSeleunterjee-
boote, die in norwegischem Seegebiet ankommen, »MtiM
ben unzweifelhaften Charakter von Handelsfahrzeuge»
haben. Solange man keine Ersahrungen wegen der Schwie¬
rigkeiten habe, die für die Aufrechterhaltung der Jieit,
tralität durch die Verwendung der HandelsuntcrscebsW
entstehen könnten, könne die Frage hinsichtlich neuer, best,,
deren Bestimmungen für solche Fahrzeuge nicht er.
örtert  werSen . Gemäß den allgemein anerkannte!,

Grundsätzen unparteiischer Neutralität , wie sie klaren Aus¬
druck in der Einleitung zum 13. Haager Uebereinkomme,
gefunden habe, müfle immer vermieden werden, Neutni-
litätsregeln während Ses Krieges zu ändern, wenn nW
die Erfahrung dies als znm Schutz der eigenen Lage de,
neutralen Staaten als notwendig erwiesen habe.

Die Schwarzen Liften und der Einspruch aller Neutraleii.
Berlin,  19. Okt. (Privat -Tel. zb.)

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , wird die euz-
lische Regierung den Schwierigkeiten, die sich auf den Pre¬
test Ser neutralen Länder gegen die Schwarzen Liste ergebe»
haben, dadurch zu entgehen versuchen, daß eine sogenamlk
Geheim liste für  den Handel in Europa angefertigt wick
Die Namen von Firmen oder Personen , die auf dieser
Liste Vorkommen. werSen nicht veröffentlicht, sind aber de»
englischen Kontrollstationen zur Beaufsichtigung der Schi!!
fahrt und des Exportverkehrs bekannt, damit Waren w«
solchen Firmen nicht weiterbeföröert werden. Wenn
land Waren von Firmen , die in der Geheimliste verzeichnet
sinS, <m den Empfänger nicht durchlasten will, so müsse»
diese in englischen Häsen gelöscht werden und können, wen»
der Absender auf die Rücknahme verzichtet, von englische»
HanSclshäusern erworben werden. Verzichtet der ?lb<
senSer aber nicht, oder ist die Ausfuhr solcher Waren «
England unerwünscht, so dürfen diese Waren nach neu¬
tralen Ländern nicht versandt werden. Durch eine solch;
Geheimliste erhält England die Möglichkeit, den Proteste»
Ser Neutralen dem Schein nach entgegenzukommen, wah¬
rend an der Sache selbst nichts geändert wirb.
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Gegen den Vierverbrmd.
Stratzrnkundgebungenin Athen.

Athen,  19 . Okt. (Wolff-Tel.)
Ans dem Marsfelde hielt König Konstantin in Gegen¬

wart der königlichen Familie eine Truppenschau über die
Besatzung der Schiffe, die den Alliierten ausgeliefert wor¬
den waren , ad. Der König hielt keine Ansprache. Der
Marineiniuister verlas den bereits bekannten Tagesbefehl.
Eine ungewöhnlich große Menschenmenge, vor allem Re
servisteu, war anwesend. Nach der Parade kam cs zu einer
großen Stratzenkundge- ung. Die Manifestanten wor¬
den von den Leitern der Reservistenbewegung und bckann
ten Gnnarifte « geführt . Sie trugen Bilder des Königs, die
mit Lorbeerkränzen geschmückt waren , mit sich. ZahlreW
Soldaten und Seeleute nahmen an dem Umzug teil. W?r
der englischen Gesandtschaft machten sie allerlei belei¬
digende Gcberden und Bemerkungen.  Vor de«>
Stadttheater kam es z« mehreren Zwischenfällen. Admi¬
ral Fonrnet wurde ausgepsiffen.  Eine Gr«r?e
französischer Seelente . die ans dem Theater kam, wurde
von der feindlichen Menge zurückgedrüngt. Einige Reser¬
visten, die zum Aufruhr  aufforderten , wnrdeu von der
französisch-cualischen Polizei verhaftet . Gegen Abend kam
eine Menge von 8999 bis 4990 Personen  anf de«
OMvniHeplatz zusammen und zog mit griechischen am
amerikanischen Fahnen nach der Univcrsttätsstratze. Bor
der amerikanischen Gesandttzjaft machten sie Halt, prote¬
stierten gegen die Landung eines Detachements der Alliier¬
ten sowie gegen ihre Anwesenheit in Athen nnd baten «m
Schutz. Der amerikanische Gesandte war aber nicht an¬
wesend. Sie zogen hierauf nnter Absingung von Volks¬
liedern durch die Strahen ab.

König Konstantin bereitet seine Abreise vor.
London.  19 . Okt. (Privat -Tel . M

Die Londor,er ..Daily Mail « meldet ans Athen, daß das
Schicksal des Königs und seiner Regierung nur an einem
einzigen Faden hänge. Als der Ministerpräsident qestcr«
dem König davon Mitteilung machte, daß Admiral Fonrnet
es abgclehnt habe, die jüngste» Forderungen des Vierver¬
bandes z» mäßigen , war der Monarch höchst entrüstet. Al»
am Abend französische Matrosen landete«, begab sich Mi«>-
stcrpräsident Lambros schleunigst znm König und sand de«
Herrscher anf das höchste empört. Der König sagte: ß*
bleibt mir nichts anderes übrig , als mit de«
Meinen  n a ch L a r i s s a z n g c h c n." — Der Minister'
Präsident vermochte es nicht, den König von seinem EntsÄl««
abzubringem Er begab sich deshalb schnell wieder
Athen nnd beriet sich mit Sknlndis . Gunaris nnd Drad«s
«ns , die sich auf seinen inständigen Wunsch bin nach Tat«'
begaben, um den König zu bitten , diesen nnwiderrnfliwr«
Schritt doch nicht zu tun. Der König ließ sich überrede« >'*"
stimmte z», vorläufig seine Abreise noch zu verschiebe«'
Inzwischen trat immer wieder seine Absicht zutage. ' «
Larissa alles für die Verteidigung vorz « bereiten.

A m st e r d a m. 19. Okt. (Wolff-Tel.)
irng -des Reutericken Bni-eansNach einer Meldung -des Reuterschen Bureaus .

Athen herrschte die ganze Nacht hmtzurch z wische«
Athen und Ta toi  ein sehr starker Verkehr. Al-
Ho sh e amten sind in den Palast berufe«
worden.

f
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c o Aus der Stadt , o
□ a

atint  Klagebriefe aus der Heimat an die Angehörigen
im Felde!

Unter dem Titel „Briefe aus Deutschland" haben fran-
-Me Flieger ein von der französischen Heeresverwaltung
i-lausgegebenes Flugblatt über den deutschen Linien ab-
nlwoifen. Das Flugblatt ist eine Wiedergabe klichierter
Slagebriefe, die aus der Heimat an deutsche, in franzö-
Mer Gefangenschaft befindliche Soldaten gelangt sein
Idfleti. Die Briefe behandeln sämtlich die wirtschaftlichen
D-ihültnisse in Deutschland und geben unseren Feinden
natürlich erwünschte Gelegenheit , längstbekannte Dinge
mie Lebensmittelknappheit, Rationierung der Fett - und
Aeischportionen und ähnliche wirtschaftliche Maßnahmen
Marz in schwarz zu malen und es so hinzustellen, als ob
zer feindliche Aushungerungskrieg in Deutschland schon
«radezu unerträgliche Zustände geschaffen habe. Die
Kruse sind sämtlich im schlichten Stil des einfachen Volkes
«schrieben und niit großem Geschick von den
Franzosen zusam  m en  g este llt . Ihr Zweck leuchtet
ein. Sie sollen bei dem einfachen Mann im Schützengraben
eine möglichst nachhaltige Wirkung c->rielen.

Unsere Heimkämpfer, besonderes unsere Frauen
sollten sich überlegen , daß mit derartigen Klagebriesen . die
jle wahren Verhältnisse übertreiben , weder ihren Ange-
fiiirtsen in der französischen Gefangenschaft noch unserem
Werlande gedient ist. Ohne daß es die Briefschreibcr
Men, tragen sie mit solchen Jammerbriefen nur Mißmut
in öie Herzen derer, deren ungebrochene Kraft und Kamp-
seszuversicht für die Heimgebliebencn selbst von größter
Bedeutung ist. Sie belohnen damit schlecht die Tapferkeit
nnserer Truppen, die den Krieg vom eigenen Lande fern¬
zehalten und weit in Feindesland hineingetragen haben.
Tie Briefschreiber sollten sich auch klar machen, daß alle
Wbehrungen in der Heimat in nichts zusammenfließen
gegenüber den Anstrengungen an der Front und gegenüber
den Leiben, die die Bevölkerung zu erdulden hätte, wenn
der Feind unsere Fluren zertreten würde.
Taß wir uns in Deutschland einschränkcn müssen, fühlt
jeder am eigenen Leibe und ist jedem bekannt . Daß aber
mit Klagebriesen nichts gebessert wird , scheint noch nicht
jeder begriffen zu haben . Derartige Briefe stärken unseren
Feinden die Zuversicht auf die wirtschaftliche Nicderring-
mg Deutschlands, nachdem die militärische Niederringung
mder Tapferkeit unserer Heere gescheitert ist. Die Brief-
jchreiber verlängern daher den Krieg und
dienen dem Feinde.  Schon dieser Hinweis dürfte
genügen, um unser Volk , das bisher willig , mutig und

^ ipferfreudig alle Lasten dieses Krieges getragen hat, von
lilt£r Unklugheit abzubringen , die nur die Stärkung unsc-
tet Feinde im Gefolge hat.

Persönliches. Schuldiener Otto  wurde das Kreuz des
pßemeinen Ehrenzeichens verliehen.

Personal-Veränderungen . Bei der hiesigen Kgl. Poli-
»Direktion wurden ernannt : zum Kriminal -Polizei-

mißar der seitherige Polizei -Sekretär Julius Bau-
nn  und zum Polizei -Sekretär der Polizei -Büro -Diätae

|mt Kirchner.
l $ er neue Direktor des städtischen Realgymasinms,
Mssor Dr . Walbott  wurde am Dienstag vormittag
ssjein Amt eingeführt . Aus diesem Anlaß fand in der

4 des Schulgebäudes eine kleine Feier statt, an der Geh.
erungs- und Schulrat Professor Dr . Pa e hier  als

Meter des Provinzial -Schulkollegiums , Stadtältester
es als Vertreter der Stadtverwaltung , ferner die ge-
e Lehrerschaft der Anstalt und die Schüler teilnahmen.
eimrat Dr . Paehler gedachte in seiner Ansprache be-
cers des früheren Direktors , Professor Dr . Walther,
genau vor vier Jahren erst die Leitung des Realgnm-

M«s übernommen hatte, leider aber durch seinen frühen
M au, dem Schlachtfeld aus seinem Wirkungskreis ge-

n wurde. Gesangsvortrüge des Schülerchors gaben
tfetei ein besonders eindrucksvolles Gepräge.

«t Bezirksfleischstelle. Der Regierungs -Präsident
— Borsttzenden  des Viehhandelsverbandes , Land-
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rat von Bernus zu Bad Homburg v. ö. H. zum Vorsitzenden,
den Geheimen Regiernngsrat Droege zu Wiesbaden zum
stellvertretenden Vorsitzenden und den Vorsitzenden der
Landwirtschaftskammer Bartmann -Lüdicke zu Frankfurt,
den Stadtrat Meckbach zu Frankfurt, den Leiter der Kreis¬
fleischstelle des Kreises Dillenburg , Kreisbaumeister Röver
in Dillenburg , zu Mitgliedern der mit dem Sitz in Frank¬
furt in Tätigkeit tretenden Bezirks -Fleischstelle ernannt.

Beleuchtung von Fuhrwerken. Das Gouvernement
Mainz hat für seinen Befehlsbereich bestimmt, daß zur
Ersparung von Beleuchtungsstoffen die Fortlassung
der Beleuchtung an allen im Schritt fahrenden
Lastfuhrwerken  unter der Voraussetzung gestattet ist.
daß statt ihrer an den Pferden oder den Fahrzeugen eine
helltönige Glocke angebracht ist. Für alle anderen mit
Pferden bespannten Fuhrwerke genügt das Führen einer
an der linken Seite des Fuhrwerks angebrachten Beleuch¬
tung.

Schonung der letzten Söhne . Aus einem Antivort-
schreiben des Kriegsministcriums an den Rcichstagsabg.
Erzberger geht hervor, daß schon seit längerer Zeit Anträ¬
gen von Familien , von denen schon mehrere Söhne oder
Familienangehörige gefallen sind, den letzten noch lebenden
Sohn oder Familienangehörigen nicht mehr an der vorder¬
sten Front zu verwenden , soweit irgend angängig in wohl¬
wollender Weise im Wege der Kommandierung oder Ver¬
setzung Rechnung getragen worden ist. Eine dahingehende
Anweisung sei auch allen militärischen Behörden im Felde
zugcgangen.

Znr Stcnerpflicht der Einnahmen aus Erbschaften und
Lebcnsverstchernngen. Der Heldentod so vieler braver Va¬
terlandsverteidiger hat unwillkürlich eine Vermehrung der
Einnahmen ans Erbschaften und Lebensversicherungen zur
Folge . Zum Schutze gegen eine unzulässige Besteuerung
sei daher mitgeteilt , daß nach 8 7 des Preuß . Einkommen¬
steuergesetzes außerordentliche Einnahmen aus Erbschaften
und Lebensversicherungen nicht als steuerpflichtiges Ein¬
kommen gelten , sondern nur als Vermehrung des Stamm¬
vermögens . Sie dürfen bei der neuen Steuerveranlagung
nur insofern in Betracht kommen, als die Ertrüge des
Stammvermögens dadurch vermehrt werden.

Die Zigarrenkarte in Oesterreich. In den nächsten Ta¬
gen soll, wie aus Wien gemeldet wird, eine Kundmachung
der österreichischen Tabakregie ausgegeben werden, wonach
an jeden einzelnen Kunden an einem Tage nicht mehr
als eine Zigarre  verkauft werden darf. Natürlich
kann diese Verordnung nur durch Einführung einer Ziggr-
renkarte geregelt werden.

Die deutschen Verlustlisten . Ausgaben 1211 und 1212, j
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 661. d'e sächsische!
Verlustliste Nr . 313 und die württembergische Verlustliste
Nr . 478. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnf-
Reg . 86, 88, 116, 117, die Res.-Jnf .-Reg. 86. 81. 224, die
Landw.-Jnf .-Reg . 86, 116, sowie das Nlanen -Regiment 6.

stens 6 Wochen gemästet hat, vom Kommunalverband nicht
versagt werden, es sei denn, daß der Bedarf des Selbstver¬
sorgers für eine übermäßig lange Zeit gedeckt würde , so
daß mit dem Verderben eines Teiles des Fleisches zu rech¬
nen wäre. Dem Selb st versorg er dürfen dieje¬
nigen Schweine,  deren er znr Versorgung  seiner
Hausangehörigen bedarf, nicht f o r t g e n o m m e n wer¬
den. Es wird auch nicht von ihm verlangt , irgend einen
Teil des Schweinefleisches abzuliefcrn . Lediglich eine An¬
rechnung auf seine Fleischkarte findet statt: aber — je nach
der Zahl der vom Selbstversorger auf den Kopf der von
ihm zu versorgenden Personen geschlachteten Schweine —
beim ersten Schwein nur mit beim ziveiten Schwein nur
mit % des tatsächlichenGewichts, so daß chem Selbstversor¬
ger voll oder wenigstens annähernd die doppelte Por¬
tion  zukommt als der übrigen Bevölkerung . Bei der
Anrechnung soll überdies dafür gesorgt werden, daß dem
Selbstversorger die Möglichkeit bleibt, daneben noch frisches
Fleisch auf die Fleischkartc zu bekommen."

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
KurhanS.  Morgen Freitag füllt des abendlichen

Zyklus -Konzertes ivegen das Nachmittags -Abonnemcnts-
konzcrt aus . — Herr Bernhard Sekkes,  der Komponist
der in dem 3. Zyklus -Konzerte morgen Freitag hier erst¬
malig zur Aufführung gelangenden Suite „Der Zwerg
und die Infantin " wird sein Werk selbst dirigieren . — Zu
Ehren des Geburtstages der Kaiserin findet am kommenden
Sonntag , den 22. Oktober, abends 8 Uhr. ein Fest konzert
des städtischen Kurorchesters unter Herrn Musikdirektor
Carl Schurichts Leitung statt. Zur rezitatorischen Mitwir¬
kung ist Herr Gustav Jacob », Mitglied der Königlichen
Schauspiele, geivonnen. Im Interesse der Saalordnung ge¬
langen für dieses Konzert Zuschlagskarten , dfe Sei; Zahl
der verfügbaren Plätze entsprechen,' indes nicht numeriert
sind, zum Preise von 28 Pfg . an der Tageskasse z.um Ver¬
kauf: dieselben sind mit der Abonnements -, Kurtax-, Tages-
vder Besichtigungskarte vorznzeigen.

♦
♦

Zur Aufklärung über die Hausschlachtunge«.
Die Klagen über Beschränkung der Hausschlachtungen

durch die neue Regelung des Flcischverkchrs tragen fort¬
gesetzt eine Erregung in die Kreise der Schweinemäster. die
in diesem Maße nicht berechtigt ist und vielfach auf falscher
Auffassung von dem Inhalte der geltenden Vorschriften be¬
ruht. Wenngleich die unbeschränkteVerwendung des Flei¬
sches aus Hausschlachtungen leider nicht zu erreichen war,
so ist es doch eine bedauerliche Nebertreibung , wenn be¬
hauptet wird, die Schweinemästuna habe infolge der Be¬
schränkung keine« Wert mehr für die Ernährung des
Selbstversorgers . Falsch ist es namentlich, daß dieser ein
Verbot der Hausschlachtung gewärtigen müsse und daß er
genötigt sei, einen Teil des Fleisches des ausgeschlachteten
Schiveines käuflich abzugeben. Um dieser leider weit ver¬
breiteten , unsere Volksernährung schwer schädigenden fal¬
schen Auffassung entgegenzutreten , bringt die Land Wirt¬
schaftskammer  in einer Sonderausgabe ihres Amts¬
blattes nachstehendes zur Kenntnis der nassauischen Land¬
wirte:

„Jedermann , der sich ein Schwein gemästet hat, kann
dieses Schwein für seinen Hausbedarf schlachten. Tie Ge¬
nehmigung zur Schlachtung eines Schweines darf demjeni-
gen, der das Schwein in seiner eigenen Wirtschaft wenig-

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

|y | lNachdruck verboten.)
et alte Herr machte eine energische Handbewcgung.

kommt es nicht darauf an, was du darfst, son-

♦ Bringt alle entbehrlichen Geldsachen
» zur Goldankaufsstelle Marktstraße 14.

.Hessen-Nassau und Umgebung.
o. Cronbcrg, 19. Olt . Die Edelkastanie  wird eben

geerntet und zu dem hohen Preis von 66 Pfg . für das Pfd.
aufgekauft, um nach auswärts verschickt zu werden. Leider
sind, so bemerkt der „Cr. A." dazu, die Züchter kurzsichtig
genug, sich durch den hohen Preis bestricken zu lassen, und
geben ihr gutes Lebensmittel her, um später für viel mehr
Geld andere Sachen zu kaufen.

t.  Bad Homburg st. d. H., 19. Okt. Goldenes Dienst-
j u b i l ü u m. Der Leiter der hiesigen Bürgerschule , Haupt-
lehrcr Heinrich Herrmann,  feierte gestern in großer
Frische und Regsamkeit sein goldenes Amtsjubilüum als
Lehrer. Im Dienst der hiesigen Schulen steht der Jubilar
seit 1872. Vorher war er im Kreise Biedenkopf und als
Hauslehrer in Sickcnbach bei Lauterbach tätig.

G Hattenheim, 18. Okt. Ordensverleihung.
Weinbergsobervcrwalter g. D . Scmmler  erhielt das
Verdienstkreuz in Silber.

-iß Anspach i. T., 18. Okt. Ordensverleihung.
Dem Lehrer a. D . Bautzmann  wunde der Adler der
Inhaber des königlichen Hausordcns von Hohenzollern ver¬
liehen.

-iß Usingen, 18. Okt. Persönliche  s . Der bisherige
Speisetoirt beim hiesigen Lehrerseminar Hart mann  er¬
hielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Diez , 18. Okt. D i e K r i e g s v o l ks a ka d c m i e
des Rhein - Mainischcn Verbandes für Volks¬
bildung  lVicrte Rhein-Mainische Volksakademies hat
nach lltägiger Wirksamkeit ihre Pforten wieder geschlossen.
Die Zahl der Teilnehmer , die aus ganz Deutschland, in
der Hauptsacheaber aus dem Rhein-Maingebiet zusammcn-
gekommcn waren , betrug über 106. Die Fülle der Anre¬
gungen , der Belehrungen durch auf den einzelnen Gebieten
hervorragende Gelehrte und Praktiker, die den Akadesnic-
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tLf “l ias . was du mußt. Ich verbiete dir als Arzt
tt ly er,  ihr diese Mitteilung zu machen. Auch nach
»SK,. tt£,ten  Vorbereitung wirft diese Nachricht sie um.
tttn mir glauben . Es hilft nichts, wenigstens bis

diese wohlbehalten mit dem Kinde ange-
H dalt deine Mutter die beiden geliebten Menschen

dann wollen wir es in Gottes Namen versuchen
mj t-  auf die schreckliche Nachricht vorzubcreiten.
•leint,, mutz das dann gehen. Wir müssen wieder
tollen Märchen ersinnen. Die Mutter inuß euch
'djenp ^ den. Denke doch, Kind, wenn Lena und das
Pen«„ teutr>kommen, wovon wollt ihr alle leben, wenn
ll nn* tt der Mutter fortfällt ! Deine Schwester kommt
g. heim. Sie braucht Pflege und Scho¬

bt auf dir lastet wahrlich schon genug , du kannst
litkß5 schaffen, trotz deines bewundernswerten Ovfer-
•tloi. Herrgott, Kind, ich verstehe, daß du jetzt mit so

»Umsicht vor mir fitzest. Was hat dir bas Schicksal
>■ ^ ber du bist gesund und stark, ein gan-
si. iniTy?^" Mensch. Hut ab vor dir, mein K.rlchen!
>[(*; 'ch' w viel menschliches Elend und Schwäche sieht,
^dick„ das Herz, so eine Kraftnatur zu sehen. Nun

iJin r»„ÄuS  deiner Erstarrung , mein Mädchen!"
tour Frzzerreißendcs Lächeln umspielte Juttas blassen

^ -rann schloß sie plötzlich die Augen.
to», rtpl®nö  und verzagt war ich noch nie in meinem

Med» ^ der Onkel Doktor . Ach Fredy — mein lieber
— du darfst ihm nicht zürnen ! Er kann ja

tta* & daß er so schwach war . baß er eine solche Sehn-
' !Sn,? " Ude und Genuß hatte. Nun hat er es gebüßt

a/ril. 5Wcirt  Herz tat mir so weh, wenn ich denke,
»"Uten haben mag. che er uns das antat. Wenn

tu Ostens zu ihm könnte! Nur noch einen letzten
tolnn„ Dilles Gesicht, einen letzten Gruß möchte ich
•in< ich kann ihn nicht so einsargen lassen, ohne
>4w„L£"der Blick ihn getroffen hat. Rate mir, hilf

,, ‘0? Lu ihm! Der Oberst verlangt ia auch die An-
Äes Angehörigen. Aber wie komme ich fort,

so wirr , so zer-
Htlf du mir, lie-

H„? Eutter etwas merkt? Ich bin so wirr , so zer-
toiermir  nichts ausdenken.

B pWel !-
W, drückte ihr beruhigend die Hand.
«»L,, , '"i helfe dir schon. Aber setzt komm erb
S’toie mJu Tante Maria . Sie wird uns nachb

sjjĥ "ê alleS am besten etnrichten."

st mal
Nachdenken

ir Jutta in bas behagliche Wohnzimmer. Da

saß eine stattliche, alte Dame mit frischem Gesicht und vol¬
lem graumeliertem Haar.

Ihr Gatte erzählte ihr kurz, was geschehen war und
was man von ihr erwartete . Sie zog Jutta liebevoll an
sich. Ganz blaß wurde ihr frisches Gesicht. Sie besaß selbst
zwei erwachsene Söhne und zwei Töchter und erfaßte mit
ihrem Mutterherzen die Tragik dieser Nachricht.

Sorglich führte sie Jutta zu einem Sessel. Erst wollte
sie nichts davon wissen, daß man der Mutter den Tod ihres
Sohnes verheimlicht . Als ihr Gatte ihr jedoch alles aus-
einandersetzte, als sie hörte, daß die kränkliche Mutter auf
keinen Fall ihren toten Sohn noch einmal sehen konnte,
weil sie in ihrem Zustande das Zimmer nicht verlassen
dürfte, da sah sie ein, daß die Acrmstc noch immer früh ge¬
nug das Schreckliche erfahren würde. Entschlossen und um¬
sichtig, wie eine echte Arztfrau , beriet sie nun mit ihrem
Gatten , was zu tun sei.

Jutta faß schweigend in tiefster Ermattung dabei und
empfand es als Wohltat , daß andere für sie handelten und
dachten. Sic wußte , daß diese beiden gütigen Menschen
alles aufs beste bedenken würden.

Endlich war alles reiflich erwogen.
Jutta sollte jetzt heimkehren, damit die Mutter nichts

von ihrer Abwesenheit merkte. Gleich darauf sollte der
Doktor einen Besuch bei ihrer Mutter machen. Zn dersel¬
ben Zeit sollte des Doktors Diener zu Falkners hinüber-
gehen und Minna melden, Fräulein Falkner möge sofort
in das Geschäft von B . kommen, sich aber etnrichten. deu
ganzen Tag dort zu bleiben , da sie gleich an Ort und Stelle
eine Arbeit vornehmen müsse. Jutta mußte natürlich
Miinnn einweihen , dieser war ja ein vernünftiges Mädchen.
Der Doktor wollte dann sagen, seine Frau solle zu Juttas
Mütter kommen, und da bleiben, bis Jntta am Abend zu-
rttckkommcnwürde.

Jutta sollte sich bann sofort entfernen, damit sie den
Elfuhrzug nach der nahen Garnison des Bruders erreichte.
Dr . Görgcr wollte sie begleiten . Schwere Fülle hatte er
zum Glück in seiner Praris jetzt nicht. Mit dem Bieruhr¬
zug konnten sie zurückkommen, gegen halb sechs war Juttg.
dann wieder zu Hause.

Frau Dr . Görger versprach Jutta , die Mütter In ihrer
Abwesenheit gut zu hüten.

Jutta dankte den beiden treuen, hilfsbereiten Menschen
mit tränenfeuchten Augen . Tante Maria kühlte ihr die
verweinten Augen , um die Tränenspuren zu verwischen.

Dann brach Jutta auf. Der alte Herr drückte ihr die
Hand.

„Also tapfer, Jutta , tapfer! Wenn dich ja einmal der
Jammer überwältigt in stiegenwart deiner Mutter , dann
sage ihr, du hättest Zahnschmerzen. Es hilft nichts, Kind!
Wenn du dir und Lena die Mutter erhalten willst, dann
mußt du den Schein aufrecht erhalten."

Jutta biß die Zähne zusammen. Etwas von ihrer
alten Energie lag um den blassen Mund.

„Es muß gehen! Gott mag mir verzeihen , daß ich mei¬
ner armen Mutter diese Komödie Vorspiele. Adieu , ihr
lieben guten Freunde , habt vielen Dank. Wenn ich euch
jetzt nicht hätte!"

Impulsiv küßte sie den beiden alten Herrschaften die
Hand und ging schnell hinaus , um ihre Fassung nicht wie¬
der zu verlieren.

„Das arme, arme Kind!" sagte Tante Maria seufzend.
-Ihr Gatte nickte.

„In , ihr wird reichlich aufgevackt, weil die andern alle
keine Kraft in den Knochen Haben. Die Mutter ist nur
ein Schatten : Lena, die auch ein lieber , tapferer Mensch ist.
hat sich da unten wahrscheinlich einen Knacks geholt . Und
dieser Fred — dieser Schlingel — schießt sich einfach tot,
stätt die Suppe auszulöffelu , die er sich ciugebrvckt hat. So
ein Schwachmatikus! Na, er ist tot. und einem Toten soll
man nichts Nachreden: aber er hat sich schwer an den Frauen
versündigt . Und alles mutz Jutta trage ». Wenn sie nicht
so ein Prachtmädcl wäre — was , Alte ?"

So sagte Dr . Görger, während er sich zum Ausgchen
fertig machte.

*
Jutta erfuhr von Minna , daß die Mutter ihre Abwesen¬

heit aar nicht bemerkt habe.
Als sie am Wobnzimmer vorüber in ihr Arbeitszimmer

gehen wollte , blieb sie einen Augenblick vor der Tür
stebcn, als wollte sic hineingehcn. Aber sie vermochte es
nicht, sie fürchtete sich geradezu, der Mutter in die Augen
z» blicken.

Leise ging sie in ihr Zimmer und winkte Minna , ihr
zu folgen . Alle Kraft zusammennehmcud, sagte sic dieser,
was geschehen war, und was mau von Ihr erwartet.

Minna war vor Schreck und Mitleid erst ganz iprach-
los , versicherte dann aber eifrig ihre wirksame Hilfe . Sie
kam sich als Juttas Vertraute sehr wichtig vor und um¬
sorgte mit wahrhafter Anteilnahme ihre junge Herrin.

Dann ivar Jutta allein. Sie las noch einmal Freds
Brief und biß die Zähne krampfhaft zusammen, um nicht
tu Tränen auözubrechen. Wenn sie sich hätte rückhaltlos
ausweinen können, wäre ihr wohlcr gewesen. Aber diese
Wohltat mußte sie sich der Mutter wegen versagen.

Dann bereitete sie alles zu ihrer kurzen Reite vor.
Bald darauf kam Dr . Görgcr.

Jutta vrcßte die Hand aufs Herz und schickte ein Stoß¬
gebet um Kraft und Ruhe zum Himmel , ehe sic mit d>em
Arzt zur Mutter ging.

Nun cutwickclte sich alles vrogrammäßig . Frau Falk¬
ner fand nichts Auffallendes darin, daß Jutta gleich bei
B . eine Arbeit nusführeu sollte. Sie freute sich, daß der
Doktor zu seiner Frau schickte, die ihr Gesellschaft leisten
sollte. sFortsetzung folgt .)



Ehren -Tafel

Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielt der Musketier-
Hermann Weisheit,  Sohn des Postschaffners a. D. ©•
Weisheit in Wiesbaden.

Das Eiserne Kreuz erhielt Nnterofsizier Frredr . H e ld
aus Wörrstadt, der idie hessische Tapferkeitsrnedarlle bereits
erhalten hat. — Das württembergische Mllrtarverdrenst-
kreuz erhielt der Landstnrmmann Wilhelm Gut mann,
Sohn des Zigarrenfabrikanten Gutmann in Wörrstadt.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Mart . Vieth,
Sohn der Witwe Georg Vieth in Nieder-Jngclhcim.

Kilometer -Flachrennen.  4000 M. 1000 Meter.
1 L Adlers Serenissimus (H . Tcichmann), 2. Jndur
«Bleuler), 3. Caub lBrcssel). Ferner liefen RofenSaal.
Jordon , Nitha, Puppchen und Terra . Tot . 30:10, Pl . 13,
12, 16:10.

Preis von Garching.  3500 M. 4000 Meter. 1.
W Blatts Les Graviers «E . Weber), 2. San Francis-
can «Faschock), 3. Rapp «E. Franke). Ferner lief Peri¬
phrase. Tot . 24:10, Pl . 14. 16:10.

Ha gen - Rennen.  4000 M. 1600 Meter . i Gestüt
Leutstettens Artillerie «Schlüfke ), 2 Perusta (Sun*
mermann). 3. Eigenlob (Listl). Ferner liefen L' ttle John
und Willybrook. Tot . 21:10, PI . 14, 80:10.
- Preis von Fröttmaning.  2400 M. 3600 Meter.
Graf Merenbergs und H. Borgmanns ^ ub Editor
«Adolph), 2. Zelter (E. Weber), 3. Bauernfänger iE. Bauer ).
Tot . 124:10, Pl . 27, 21, 24:10.

besuchern geboten wurden, können in so erschöpfender Weise
auf den behandelten Gebieten nirgends anders mehr ge¬
boten werden. - Die Verpflegung der Akadcm' ebe,ucher
geschah durch die Abteilung Kochkiste des frankfurter Na¬
tionalen Frauendienstes und herrschte nur eine Stimme
des Lobes darüber . Zu betonen ist noch der ideale Sn-
sammenschluß, der unter den Teilnehmern herrschte und der
keine Parteien und keine Klassenunterschiede kannte.

v . Hanau. 18. Okt. Die durch den Zusammen¬
stoß am Diestelrasentunnel  hervorgerufene Ver¬
kehrsstörung  ist seit heute nacht behoben, ^ ör Zug¬
verkehr von Nord- »ach Süddeutschland über fulda ist
wieder vollständig ausgenommen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Noch einmal der Fall Vollmer. Wiesbaden.  18.

Okt. Der Hofmetzgermeister Heinrich Vollmer  und ferne
Ehefrau  waren am 15. August wogen Ueberichrer-
t u n g der  H ö ch stp r e i s e vom S chö f f e n g e r i chl zu
einer Geldstrafe von je 1000 Mark verurteilt  morden.
Frau Vollmer hatte sich bei dem Urteil beruhigt, wahrend
der Mann Berufung  einlegte . Heute stand der Fall
vor der Strafkammer  zur Verhandlung . Es handelte
sich um den Fall , daß einem Gefreiten von Vollmer ,echs-
ichntel Pfund Suppenfleisch ohne Knochen für 1.88 Mark
verkauft worden war . Dieser Verkaufspreis kommt einem
Pfundpreis von 3.13 Mark gleich, und es lag demüemai;
eine Höchstpreisüberschreitungvor. Heute ver,uchte Voll¬
mer durch genauen Nachweis seiner Geichaftsunkosteu dar¬
zutun, daß der dem Gefreiten abverlangte Preis nicht zu
hoch gewesen. Das Gegenteil wies aber der sachverstän¬
dige. Obermeister Kiesel, nach, der vorrechnete, datz der
fragliche Preis entschieden den Normalpreis über,!,egen.
Das Gericht sah den Gewinn von mehr als iechs Pro¬
zent, der bei den hochangegebenen Unkosten immerhin noch
verblieb, als einen übermäßig hohen an und erklärte das
Handeln des Angeklagten für äußerst fahrläpig , indem er
die ganze Preisberechnung des Ein - und Verkaufs leinem
Geschäftsführer überlassen hatte. Es verwarf die Beru¬
fung kostenfällig.

Zum Tode verurteilt . Wie uns aus Berlin gemeldet
wird, bejähten in dem Prozeß gegen die Witwe Jda >e-
mann,  die am 28. März ds. Js . ihre st-beniahrige Tochter
Irma getötet und in Rauhenbergen bei Steglitz vcricharrt
hatte, die Geschworenennach kurzer Beratung die « Huld¬
frage auf Mord. Das Gericht verurtei te demgemäß die
Angeklagte zum Tode und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit. _ _ ___ _

Sport.
Rennen zu Miiuchcu Riem.

X Miiuchen, 18. Okt.
Preis von  H a l d h a u,  e ii. 4000 M. AM, Meter

1. Gestüt Leutstetten Dodemir «schlafke ), 2. Peperl
(HeySt), 3. Zauberin (Zimmermann ). Ferner liefen
Wöhrlhofer, Glut , Eastor und Eichhild. Tot . 34:10, Pl . 17,
15, 26:10.

eis von Denniug.  2400 M. 3200 Meter . 1.
K. Volts Satire (Walrapp ), 2. Smaragd lGertcis ), 3.
Künstler (R. Frauke). Ferner liefen Smyrna , Außen, Odoa
und Schonda. Tot. 128:10, Pl . 36. 15, 13:10.

Die Spielvereiuigullg Wiesbaden, die zum erstenmal
als Mitglied des Verbandes süddeutscher Faßballvereine
an den Meisterschaftsspielen im Nordkreis in der zweiten
Klasse des Südmaingaus , Bezirk I , teilnimmt , hat rn der
etzt beendeten Vorrunde sehr gut abgeschuitten. « re konnte
zwei der Spiele gewinnen und zwei unentschieden auv-
echten, womit sie 6 Punkte erreicht hat. Die knappe Füh¬

rung in dieser Klasse hat vor ihr die F .-Ge«. seckbach mit
7 Punkten, während die Spielvereiuigung » rankfurt nur a,
F.-K. 1008 Schierstein 2 und F.-K. Olympia Frankfurt gar
keinen Gewinnpunkt erringen konnte. Die SpielvereiNi-
gung Wiesbaden erzielte in den Spielen 12 Tore , denen
6 Berlusttore gegenüberstehen. Die Vereinigung tritt somit
mit guten Aussichten in die, die Entscheidung bringende

Schlußrunde ein.

Vermischtes.
König Ottos Erbschaft. Das reiche Erbe des verstorbe¬

nen Königs Otto von Bayern fällt, nach dem „V. L.-A. .
mangels eines Testaments nach der Verfassung, die nach
dem Familienstatut von 1810 einer Bermögenszersplitterung
bei Wcgheiratung von Prinzessinnen Vorbeugen will, uur
an den Mannesstamm des Königs, also an die Brndcrs-
söbne Königs Max II .. das sind König Ludwig III . mit
seinem Bruder Leopold und seinem Brudersohn Heinrich,
sowie die Prinzen Ludwig Ferdinand und Alfons . Ter
verstorbene König Otto war im Genuß des großen, von
Herzog Clemens 1807 gestifteten Tcktindogenitilr-Fidelkvm-
miß-Vermögrus , das etwa 450 000 Mark jährlich betragt.
Der Begriff des Sekundogenitur -Rechts ist in Bayern schon
lange strittig. Prinz Carol , der unvcrmähltc Bruder Ko-
niq Ludwigs I ., hatte dieses Vermögen nur auf Grund
eines Urteils des früheren Oberappellativnsgeruhts da¬
mals mit 3(4. Millionen angesammelter Zinsen antrcten
können. Nach seinem Tode 1875 ging die Nutznießung des
sogenannten Elementinismus auf den damaligen Prinzen
Otto, den jeist verstorbenen König, über, ist aber doch strit¬
tig geblieben. Priiiz Leopold, des jetzigen Königs Bruder,
hat vor längerer Zeit schon Anspruch darauf erhoben. Die
berühmten Königsschlösser Ludwigs II . Lullen mit dem 4-rr-
vat-Fainilienfidcrlvmmißvcrmögcn Königs Max II ., denen
Nutznießung dem König Otto noch zustand, und mit dem
Gärtuerplatz-Theater in München nach. Vcrfaisungs- und
Familienstatut mangels eines Testaments an den Staat.

Einzahlungen auf die O. .VClteSöaiueiyeeuiiicica,
einige Anleihen fest. Namentlich 3prozcnt,ge Reichsa,,^
Auch österreichisch-ungarische Renten waren gebessert. £
Geldmarkt stand tägliches Geld 4' - und darunter. % m

— "- Devisenkurze zeigtenitit; UProz ..Privatdiskont war _Veränderung.
Frankfurter Börsenbericht vom 18. Okt. Die ffäi'

ivar sehr zuversichtlich gestimmt. Von Montanpapî ^ «
standen Gelsenkirchen im Vordergründe . Neben Gelî ,
kirchen wurden auch Harpen, Buderus und Oberbedarŝs.-v l„'-ablt. Noch mehr aber als diese stiegen Phjj.j, ' '
Deutsch-Luxemburger und Visrnarckhütte. Sehr lÄ ^
ging es in Autowerten zu, von denen » ahrzeug
sich"weftntlich emporbewegten. Höher ^ verlängt^ wuchA
auch Benz, während Meyer und Daimler ruhig
Von Waffen- und Muuitionsaktien stellten irch.Ithelnmelii sta
Vcr. Köln-Rottweiler Pulver höher. Municheid nita( l »,
arft diê Kapttalserhöhung ansehnlich. Wesentlich gchch, m
waren auch Hirsch Kupfer, Deut,che Maichlucn. schwül̂
furter Gußstahltugclfahrik. Frankfurter Maichrnenbmg
korny u. Wittekiud. Heddcrnheimer Kupfer, Mvem an
Steaua Romana und Mainzer Gußapvaratc . Von Elch» ^
werten gingcii Schlickert in die Höhe, ebentv waren A. E.ß
Bergmann sowie Reiniger , Gebbert u.̂ schall beseW

»sei

Chemische Aktien blieben unbeachtet. Durchweg eE'
^ie heimischen Staatsfonds bliebe«it ;

Privatdiskont 4%
waren Bankaktien. D . .
hauptet. Devisen unverändert.

Die Frist für die Aumeldnug der ausländische» ^
der im Auslande befindlichen inländischen WertMi« '
laust am 31. Oktober ab. Bei der Wichtigkeit die,et ft »
standsaufnahme. die schon aus den auf die UnterlG, »
der Anmeldung gesetzten strengen « traten flaOO Mi ™
Geldstrafe oder drei Monate Gefängnis) hervorgeht, itit
,'ämtliche Besitzer ausländischer usw. Wertpapiere noch«
auf die Verpflichtung Rngewiesen, daß sie ihren Be,ch
Aktien, Anteilscheinen, Zertifikaten , Schuldverichrcibu,«
jeder Art, die von ausländischen Gesell,chatten, Gem
wesen, Staaten usw. ausgegeben wovden sind, scrnei ai
ihren etwa im Auslande befindlichen Besitz an inlandist!
Wertpapieren bei der Rcichsbank mit dem dort crhaltich
vorschriftsmäßigen Formular bis zum 31._ Oktober
Mmelöen herben. Anmeldepslichtî ist nr erster
Ser Eigentümer der Wertpapiere . ^ Sind âbcr die «
papiere einer inländischen Bank, Sparkasse, Kredstansti!«
Genossenschaft usw. oder einem inländischen Bankier
sonst einem Kaufmann im Betriebe ,eines van»
gewerbeö unverschlossenzur Verwahrung oder als W
übergeben worSen, so liegt dem betreffenden Verwch
die Anzeigepflicht ab. _ _

C Handel und Industrie
Oo Landwirtschist UN» Weinbau.

Berliner Produktenmarkt vom 18. Okt. Am Frühmarkt
im Warenhaudel erzielte Preise : Pferdemöhren 5.25- 5.50
Mark, Kohlrüben 3.25 M., Speiseruben 3.75̂ M.. Runkel¬
rübenschnitzel 80- 40 M.. Rübenblätter 24 M.. Wreienheu
5.50—6.5 M„ Kleeheu 6.50—7.50 M.. Serradella 44—4.1 M-
alles per 50 Kilo, Runkelrüben 2.20—2.50 M., Wruken 3.2„
bis 3.50 M. — Im Produktengcschäfthält dre Nachfrage für
Rüben an, wobei besonders aus dem Westen rwd Mittel¬
deutschland Käufer auftraten . Etwas mehr Nngobot zeigte
sich heute früh für Runkelrüben . Doch haben sich die Prettc
nicht ermäßigt. Im Verkehr mit Jndustriehafer . sowie am
Markt der Saatartikcl hat sich nichts geändert.

Herbstbegin» im Rheingau.
Aus Lorch h a u se n, 18. Okt., wird uns geschrieii

Die Traubenlese in der hiesigen Gemarkung hat
16 Oktober begonnen. Der Ertrag fällt der Menge
gering aus , Sa anhaltendes Regenwetter wahrend
Blüte und hartnäckiges Austreten des SchimmelpilzeSl
heblichen Schaden verursacht haben. Im allgemeinen t»
e« etwa die Hälfte des vorjährigen Ertrages geben. J
der Güte der Trauben kann man zufrieden lern, Sa «
gewichte von 90 bis 65 Grad nach Oechsle >c nach ^age
mittelt wurden. Die Trauben waren sehr gesucht«»)
entwickelte sich ein lebhaftes Geichaft, wobei
gelegt wurden, wie man sie noch niemals gekannt ha . -
rend zuerst 235 Mark geboten und auch Fbichluße w! ^
gekommen waren , stieg der Preis rasch auf 23« Mai
zuletzt wurden sogar noch bis zu 240 Mark für di
«a0v Liter) Traubenmal,che bezahlt. Es ist letzt fast
in festen Händen. - Auch die roten Trauben wurde«
bewertet. Für Portngiesertranben erzielte man 70 v,-«
unS für Spät - oder Klebrot 75 Pfennig das Pmnd. - -
Aßmanns hausen  fiel die Lese der roten Traube-
Menge nach sehr spärlich aus und war in wenigen
beendet. Gegen den Ertrag des letzten Jahres » 1
kaum mehr als die Hälfte geerntet worden Die
ist besricSigend: es sind Mostgewichte von 92 bis G
nach Oechsle je nach Lage sestgestcllt worden Dle D °̂
wurden mit 1,20 bis 1,50 Mark das Pfund ie nacĥ
bewertet — Preise , wie sic noch nicht da waren.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoslheaier.

Die Symphoniekonzerte des Königlichen
T h e a t e r - O r che ste r s, für die auch ln drc,em A. mter
hervorragende auswärtige Kunstkrüfte zur Mitwirkung g -
wonnen worSen sind, nahmen gestern ihren . lnfang. I
erster war wiederum Beethoven zu Worte gekommen, dessen
Leonoren-Ouverture Nr . 3 den ebenso bedeutenden wie
stimmungsvollen Austakt zu den wetteren nru,lkall,chen
Darbietungen des Abends bildete, lieber Sie Aiitti hrung
des Werkes, das bis zum vorigen Jahre im Kvmglkchen
Theater im Zwischenakt vder zu Beginn der Oper „Fidelro
gespielt wurde, ist natürlich Neues nicht zir berichten. Die
großzügige unS dabei bis ins kleinste Detatt icin^arfs-
gearbeitete Wiedergabe, welche Herr Proieffvr Mann¬
stä d t und die Königliche Kapelle die,er Beethoven,chen
Meisterschöpsung stets bereiteten, fand auch diesmal wieder
allseitige, dankbare Anerkennnng unö, wie vor kurzem im
Kurhaus , so durfte auch gestern im Königlichen Theater
gerade diese Nummer wohl als die künstlerisch bedeutendste
und eindrucksvollste Ses ganzen Abends bezeichnet wer¬
den. — Als Jnstrumentalsoltst begrüßten wir Herrn Pro¬
fessor Emil Sauer  aus Wien, dessen gereifte Kunstler-
schgst wir zuletzt im Januar gelegentlich seiner Mitwirkung
im vierten Sumphoniekonzert zu bewundern Gelegenheit
batten. Herr Sauer spielte das Es -dur-Konzert von ^ szt,
und zwar mit einer Wucht unö Energie Ses Ausdrucks, dw
man eigentlich von diesem speziell als ^ ^ lnipreler io sehr
gefeierten Künstler kaum erwartet hätte. Der Erfolg war —
der gebotenen Leistung entsprechend- denn auch ctn un¬
gewöhnlich starker, und namentlich der mit blelidenSer
Virtuosität und hinreißendem Schwung ge,pielte Schluß
satz verhalf dem in der letzten Zeit hier ,o oft gehörten
und daSiirch in seiner Wirksamkeit etwas becintrachtigen
Stück zu einem Glanz, der das schon etwas » adenicheinige
dieser zumeist auf äußeren Effekt zugeschnittenenLiszt,chen
Komposition teilweise ganz vergessen ließ. Nicht Minder
stark trat die so vielgcrühmtc pianistische Veranlag,,ng .. des
VortragenSen bei den späteren Solostücken von, Schumann
und Chopin in Erscheinung. Die Zuhörerschaft bereitete
dem Künstler nach diesen wie nach ocr, Sen Schluß dieser
Abteilung bildenden Konzert-Etude „Elpcnlaub — mit Se.
sich Sauer zugleich als sehr schätzenswerterSalonkomponist
eiusührte — so reiche und stürm,,che Beisallsovationey , daß
sich der Gefeierte noch zu mehreren Zugaben l»wc, Gev-dur-
Etudcn von Chopin und MenSelssohn-Liszts "Aus Flugeln
des Gesanges") verstehen mußte, die selbstverständlich nrcht

minder begeisterte Ausnahme fanden als die vorhergehenden
Prvarammnummern . — Den Schluß Ses Abends bil-.etc
Mar Negers Op. 100, . Variationen und Fuge über ein
lustiges Thema von Joh . Ad. Hiller". Ein anfangs viel
bekritteltes, aber noch öfter viel bewundertes Stuck das
hier zum erstenmal vor etwa neun Jahren rm Könlglimen
Theater (zufällig gleichfalls bei Anwesenheit des Herrn
Professor Sauer ) zur Anfführnng gelangte und ,m Gegen¬
satz zu der sehr zweifelhaften Berliner Aufnahme sich bei
uns eines sehr starken äußeren Erfolges zu er,reuen hatte
Obwohl der Streit über die BeSeutung Negers als
Orchesterkomponist heute noch nicht gänzlich bergelegt ttt, ,o
scheint sich allgemein doch schon auch hier die Wahrheit des
alten Spruchs zu bewähren: „Wenn man etwas verloren
hat, fühlt man erst seinen Wert", und nur mit ichmerzlicher
Wehmut dürften die meisten Zuhörer gestern des für icme
Kunst stets h-ochbegeisterten Meisters gedacht Haben, Ser
seinem Schaffen durch einen io frühzeitigen Tod entriycn
wurde. Herrn Kapellmeister M a n n stä d t und der König¬
lichen Kapelle, die sich durch Sie geradezu mustergültige
Vorführung des technisch und rhythmisch gleich schwierigen
Wevkes abermals ein großes Verdienst um dies viel-
umstrittene Kind der Regerschen Muse erworben, wurde
für Siese so einfache und .doch so würdige Gedenkfeier von
seiten der gestern besonders zahlreich erschienenen Zuhörer¬
schaft reichster und herzlichster Dank zuteil. F . K.

Wiesbadener Gesettschaft für bildende Kunst.
Zu dem ersten Vorträge - dieses Winters hatten sich

Mitglieder und Gäste der Wiesbadener  G e i e li¬
scha f t f ü r b i l d e n d e Ku n st am Dienstag abend ,n der
Aula des Oberlyzenms überaus zahlreich versammelt.
Fast wollte der Saal für die Fülle der Erschienenen mcht
ausreichen, die gekommen waren , eine Berühmtheit hier
wieder zu begrüßen, den Professor Dr . WölffliN.  der
vor einigen Jahren an gleicher Stelle über den Erbauer
des Palazzo Pitti aesprochcn hatte. Dieses Mal behan¬
delte sein Vortrag das Thema ..Grundbegriffe der Kunst¬
geschichte", indem damit gleichzeitig die Reihe der Darbie¬
tungen (Vortragszyklus ) : „W a n d l u n g en unsere r
kunsthistorischen Anschauungen ttn letzten
Jahrzehnt"  eingeleitet wurde. Herr Profestor WölffliN
bot allerdings in dieser Einführung mehr fürs Auge, denn
den größten Teil des Vortrages machten d,e Lichtbilder als
praktische Unterweisung ans . Von einigen Tucken des Pro-
jcktioiiskastcns abgesehen - der scheinbar der allgemeinen
Schaulust kriegerisch gesinnt und abhold war —. gestaltete
sich diese Art der Einführung in die „Grundbegriffe

d e r K u n stg ef chi cht e" l.m An,chlntz an das
Redners „KnnstgeschichtllÄe Grundbegriffe da-
der Stilentwicklung in der neueren Kunst » ^ r leyr
genußreich. Es bedurfte-ja nicht vieler Worte, um
neu zu lassen, wie der Gcmmtsttt cmer Gruppe,
fasiung einer Nation , die Kunstrichtung eines 3 -us«-
tes, immer icde für sich ein Ganzes bilden, unc ^
innerhalb dieses Geiamtstils wieder ,eder einzeln- ^
ler seine besondere Schaffensart hat. Man sprichtq
Sinne von der phlegmatischen. ,chwerfalliaen- ^
eines Mctsu. im Gegensatz zur lnftigen, beitercn j
sung bei Terborch. wenn beide Künstler e,n und i
Thema wählen. Die gleichen Kontraste finden n- i
bei den Landschaftern unter den Niederländer
Ruisdacls Schöpfungen sind von Istelancholie cr,»̂
angedeutct ist durch sinkende Linienführung — WJ ’ ß
dagegen ansprechende Motive, steigende Silhouette ...
dige Stimmung . . ^ ,r , L . . . cy ^ set!®1

So groß aber die Verschiedenheitendie,er 9tte© (
unter einander sind, sie sind doch wieder̂ Vertr- ^
Stilqattuna , die erheblich abweicht »wm»stil der
der ohne das Hauptmerkmal lener Schule, der
seiner Freude an der Form und ' einer Veivegtheu ^ «

Einbeit bildet. — Profestor WölffliN erklär ^

und zeigte, wie eben rede Schule und iede Zeit d
mit anderen Augen sieht, woraus d,o verandcu
lnngsform entspringt. Um das Urphanomen ^ e M
vollends zu begreifen, ist cs zuerst notwendig, ß«
lichkeiten zu vergegenwärtigen. Das Eigene Er. i
dem Stofs, bezw. mit dem Bilde , bildet die Gr«« M
größte Entwicklung in Bezug auf das Sehen M
Alles zu bedeuten. — Der Vortragende endete - ,4
führungen mit dem Hinweis auf die oegenwar. '
Zeit, die es scheinbar ausschließt, dem
hens Aufmerksamkeit zu, 'chenkcn. „Wir erfnnen ^ «
damit" - betonte Prof . WölffliN - „nur einenßdamit" — veronle Pros . nfl«. j
der Selbstbesinnung und der inneren Reinlgm»^
Malinnng, für die alle Zuhörer ihre lebhaftestes  «
knndgabcn.

Kleine Mitteilimtten . KiW,
Werner Holtmann, das bekannte und believi

des Resideiiz-ThcatcrS . wurde gestern, wie aus
meldet wird , von den Direktoren Meinhard un° ,
auf 5 Jahre (vom 1. November ab) für ihre Bn» unjJauf 5 ^ ayre >vom i. ncovemver uv, un¬
ter in der Königgrätzer Straße . Komödienhaus ^
liner Theater ) unter nortrcsflichen Bedingung-'
tet. Es ist bedauerlich, daß das Residcnz-^ ^ ^tet. iLS ,,t oeoaueriin,. vuy vus
wertvolle künstlerische Kraft so bald schon



SU I ^ erstag, 19. Oktober 1916 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 5

eä Sil»
'-utÄ

S0«Ie%j
n . i\
lr- h\
en fei,

e
vapiei,
Gels«

fmtf_
Phö»ii
Ich

Else«
wuch

! lag
tnnteti

itiej
«cbej,

Schuch
töau
SOloeit*
etcftn

A. E.l
beiesitz

:g er)
iebe» ..

che»
:rt;
ieser
tcrlafiii
>00 Mi
eht, ieid
nochM
Besitz

rcibuU
Gewki,

rnei «
län&tii
•ßältlii
ober
fittie
die Bi
■bitanfto:
ikier »i

Haudi
tIS Pi,
Setroolf

xoemoefer Patz in deutscher Hand.
Von Karl Rosner, Kriegsberichterstatter.

Armeeoberkommandovon Falkenhayn, 18. Okt. (kb.)
„große  Paßstraßen führen von Kronstadt über das
ule »ach Rumänien . Der Toerzvurger Paß , der snd-

^richtet ist. der Toemoeser Paß . der bei dem 1040
jjTtjfjeit Csapluat die Grenze überschreitet , und der

ziehende Altschanz-Paß . Gestern ist der letzte
it t ö st e r r e i chi s ch e n B o d en s im Gebiete der

°'“L„ -ieser drei Straßen , des Toemoeser Passes , von
deutschen Bataillonen genommen  worden,

m» 12. und 13. haben sich lebhafte und ständig vor-
,dc Kämpfe auf der Paßhöhe abgespielt , und wir
jg, Verlaufe dieser Gefechte , in denen die Rumänen
be zur Wehr setzten , das jenseits der Paßhöhe auf

zr-ichem Boden liegende Dorf Predeal . in dem wir
V « rumänische Stäbe und Reserven annehmen konn-

itorf beschossen. Am Morgen des 14. stürmten dann,
zarker und wirksamer Feuervorbereitung , deutsche
enden Csaplyat und es gelang ihnen , die rumänischen

. ..,gen am Kamme , trotz der erbitterten Gegenwehr.
Verteidiger. und trotz des überaus schwierigen Gelän-
v4n sich zu reißen . Der Berg war von Truppen des
iicit Bukarester Korps , das als besonders tüchtig gilt,
.jhjat worden.

ich vormittags soweit wie möglich im Toemoeser
vorkam, sah ich unsere Besatzung bereits in den bis¬

sen rumänischen Gräben auf dem Bergrücken eingerich-
Ta zog ihre Linie bis östlich Predeal . während die Ru-

sich an dem Rand des Dorfes und im Dorfe , sowie
... westlichen Tälern noch hielten . Um 122/s Uhr wurde
"Kefechtsftuerder Patrouillen und Grabenbesetzung

unsere gewaltige Beschießung des Dorfes Predeal
Mcren Kalibern übcrtönt . Der Anblick des unter den
Wen zcrsvlittcrnden Gebirgsdorfcs , das bald als ein
en&er Trümmerhaufen inmitten der sonncnbcdeckten

.. lag, war von überwältigender Großartigkeit . Um
U folgte diesem Feuer unser Sturm , der unsere Linie

it den Rand des Dorfes vortrug und damit im Be-
dc§ Toemoeser Passes der erste erfolgreiche

lpf » m Boden im Königreich Rumänien.

lmtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  17 . Okt . (Wolfs -Tel .)

il» der Kaukasusfront  anf dem rechten Flügel
Mel , die günstig für nns verliefen . Fm Zentrum
iwir unsere Schützengräben weiter vorgeschoben . Die

den Angriffe , die wir gegen den Feind zur Ans-
brachtcn, waren von Erfolg gekrönt . Wir machten

iAnzahl Gefangene . Ans dem linken Flügel unter-
wir mit Erfolg Patron -llen - und Anfklärnngs-

>der ägyptischen Front  griffen zwei feindliche
'Nieregimenter bei Megäre östlich Suez an . Sie wnr-

t unter Verlusten für sie zurückgeschlagen.
Iden anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.
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ße |tt jo l "ud bas Ersuchen Amerikas soweit wie möglich zu
e QtJ \ betreffs „U . 53" sei die englische Regierung ver-
§ 96 Ä Lp Eile amerikanische Regierung die Angelegenheit
e Tr«̂ AMiersuchen und über ihre Haltung zu gehöriger
vacb ^ ^ c lung machen, werde . Während Sie Untersuchung

beabsichtige England nicht , amtliche Vorstellungen
- °as Unterseeboot zu erheben.

Pe"b "strvetransport nach Italien unterwegs vergiftet.
Genua.  18 . Okt . (Wolff -Tel .)

dieE lftit „Levoro " meldet : An Bord des Uebersee-
Zeitabst "Taormina " wurden dreißig Pferde-
^wie st ®ud ein Tierarzt verhaftet.  Die Ladung

England nnd Amerika.
London,  18 . Okt . (Wolff -Tel .)

-me Anfrage im englischen Obcrhause , ob die bri-
«reuzer von ihren Erkunbungsfahrten an der
Wen Küste auf Ersuchen der amerikanischen Re-
rurückgezogen worden seien , erwiderte Grev , die

«siche Regierung hätte — obwohl sie zugab , daß die
l Schiffe die ihnen nach dem Völkerrecht zustehen-
ie nicht überschritten — England sehr nachdrücklich
°.-rt, keine Erkunbungsfahrten aus der Höhe der

«sichen Küste zu unternehmen . Es sei darauf den
I Schissen Anweisung gegeben worden , alles zu

was unnötige Beunruhigung verursachen

I * tif . v 1 « l 1 4 U 4 g l vny « I lll . XJ IC
eine ® ^ « ischer Pferde war für die italie,
" in blk «..," 8ier un g bestimmt . Die Berhaftuugen wur-

NW ^ °lnmen, weil während der Ueberfahrt die Pferde
verendeten;  sie wurden vermutlich

uv vM,e ^ . . ^ uf dem Dampfer wurden Giftiläschchen und
n wir .' . vaitillen beschlagnahmt . Die Verhafteten sind
r En gl and er und Amerikaner.

Amerikas Hilsswerk für die Polen sehlgeschlagen.
London.  18 . Okt. (Wolff -Tel .)

Das Reutersche Bureau meldet aus Longbranch:
Präsident Wilson teilt mit , daß sein persönliches An¬

suchen an die europäischen Herrscher bei der Nahrungsmit¬
telversorgung der „dem Hungertoöe preisgegebenen (star-
ving ) Polen " zusammenzuwirken , fehlgeschlagen sei . Ant¬
worten seien eingegangen von Großbritannien , Frankreich,
Oesterreich -Ungarn und Deutschland , aber „wesentliche Mei¬
nungsverschiedenheiten " (important bifferences ) verhinder¬
ten ein Uebereinkommen . (Was den bevorstehenden Hun¬
gertod der Polen anbetrifft , so scheint Herr Wilson denn
doch sehr schlecht unterrichtet zu sein . Es mangelt an ge¬
wissen Lebensmitteln , aber von wirklichem Hunger ist keine
Rede . Schrift !.) _

Goldschmuckspende der Kronprinzessin.
B e r l i n. 19. Okt . (Wolff -Tel .)

In der Goldankaufsstelle des preußischen Abgeordneten-
Hauses erschien heute , am Gedenktag der Völkerschlacht bei
Leipzig , ein Kammerherr der Kronprinzessin  und
überbrachte im Aufträge der hohen Frau eine große An¬
zahl von  G o l >d s chm u cks a che n , darunter Armbänder,
Ketten und Broschen . Auch die Damen des Hofstaates der
Kronprinzessin legten ihre Schmucksachen auf den Altar
des Vaterlandes nieder . _

Aus der Kriegswirtschaft.
18 Pfennige für ei « Ei als Wncherpreis?

Der „Dtsch . Tagesztg ." wird geschrieben : „In der meck¬
lenburgischen Universitätsstadt R o st o ck ist ein Eierhänd¬
ler wegen Wuchers  zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt
worden , weil er an seine Kunden bas Ei mit 16 Pfen¬
nigen verkauft  hatte . Ich habe mich erst vergewissert,
ob es sich nicht um einen ausgegrabenen „Fall " vrr d-r
Kriegszeit handle : allein , die Sache ist richtig . In Rostock
in dem vielbeschriebenen „rückständigen ", „dunkelsten"
Mecklenburg muß ein Ei also erheblich weniger als 16
Pfennige kosten , während der Magistrat der Stadt Berlin
(wie auch anderwärts ) glücklich ist, den Bewohnern der
Reichshauptstaöt in drei Wochen zwei Eier zu je 32 Pfennige
anbieten zu können . Biel billiger wird er sie von der Zen¬
tralstelle nicht bezogen haben , und was diese gegeben hat,
ist unbekannt . In der Umgegend von Berlin und den von
Großstädtern hcimgesuchten Kurorten sind ja die Eierpreise
durch Privatleute , die sich gegenseitig überboten , in die
Höhe getrieben worden ; in weiten Bezirken des Landes
reichten sie. so lauge es Eier gab , aber bei weitem nicht an
die Berliner Preise heran . Also auch hier ist wohl der
Handel mit dafür verantwortlich zu machen , daß so uner¬
hörte Preise gelten , die bei uns kein Staatsanwalt aW
wucherisch ansieht . Man hat wohl das Recht, von den Auf¬
sichtsbehörden zu fordern , daß sie derartigen krassen Unter¬
schieden wie in Rostock und Berlin auf den Grund gehen
und mit allem Nachdruck a b h e l f e n ."

Rundschau.
Der Reichskanzler im Hauptquartier.

Reichskanzler v . Bethmann Holweg  und Staats¬
sekretär des Auswärtigen v. Jagow befinden sich nach Hem
„B . T ." zurzeit im Hauptquartier . Sie kehren in einigen
Tagen nach Berlin zurück.

(Tl- . 1 )

Letzte Drahtnachrichten . J
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Drei von den Angreisern aus Oberndors getötet.
Bern,  19 . Okt . (Wofff -Tel .)

Nach dem „Echo Le Paris " ist der . amerikanische Flieger
Norman Prince,  einer der Teilnehmer am letzten Strerf-
zug nach Oberndorf , der durch ein deutsches Geschoß schwer
verwundet worden war , seinen Verletzungen er¬
legen.

Der Flieger Marcel Poinsot  wurde im Luftkampf
getötet.

Nach dem „Petit Parisien " wurden außer Prince auch
die amerikanischen Flieger Chapmann und Rockwell,
ebenfalls Teilnehmer am letzten Streifzug nach Oberndorf,

getötet . _

Zum Abbrnch der schwedisch-englischen Verhandlungen.
Kopenhagen,  19 . Okt. (Eig . Tel ., zb.)

„Politiken " nennt als Ursache des plötzlichen Abbruchs
der schwedisch-englischen Verhandlungen über bas neue Han¬
delsabkommen und den Aufschub der Abreise der schwedischen
Unterhändler nach England , daß MinisterpräsKcnt Hammar-

skjöld in entschiedenster Weise innerhalb der Regierung
seine Anschauung zur Geltung gebracht habe , soöaß keine
Einigkeit über die >ben Unterhändlern zu erteilenden Wei¬
sungen erzielt werden konnte . ;

In Stockholm erhält sich das Gerücht von dem bevor¬
stehenden R ü ckt r i t t des Ministerpräsidenten H a m m a r-
skjöld.

Die englischen Verluste.
London,  18 . Okt . (Wolff -Tel .)

Die Verlustlisten vom 16. und 17. Oktober enthalten die
Name « , von 358 Offizieren (119 gefallen ) und 6924 Mann
beziehungsweise 128 Offtzieren (31 gefallen ) und 2820 Mann,

Norwegenseindliche Haltung an der Murmanküste.
Ko p e n h a g e n. 19. Okt . (Wolff -Tel .)

„Politiken " erfährt ans Bergen : Bon der Murman¬
küste  wird gemeldet , daß die dortige russische Bevöl¬
kerung  die norwegischen Seeleute beschuldigt , daß sie ihre
Schiffe selbst versenken imd daher gegen diese eine feind¬
liche Haltung  einnimmt . In Aleandrowo verweigerte
man einem totkranken Norweger ein Obdach . Schließlich er»
rhn im Hafen von Schiff zu Schiff tragen . Schließlich er¬
zwangen seine Kameraden die Aufnahme in ein Kranken¬
haus . Dort erhielt er jedoch keine Pflegerin und startz
nach einigen Tagen . Der Verkehr zwischen Archangelsk
und Bardoe ist andauernd unterbrochen.

Deranttvortlich (ür Politik und Feuilleton: v . E. Eiscnberger, für de»
übrigen redaktionellen Teil : Hang Hüncke. Für den Inseratenteil nnd

geschkstlichc Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. « . d. H.

Voraussichtliche Witterung sür Freitag, 26. Oktober.
_ Geringe Bewölkung ; vorwiegend trocken. _

Wasicrstiinbe am 18. Oktober : Hüningen 2.18, Kehl 3.01.
Straßburg 3.00, Mannheim 3.96, Mainz 1.44, Bingen 2.21»
Rheingau 2.76, Koblenz 2.64, Köln 2.77, Konstanz 4 Meter.

Höchstpreise für wild.
Durch Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom

25. Sevtember 1916 sind in Städten mit mehr als 50 600 Ein¬
wohnern folgende Höchstpreise für die Abgabe von Wild im
Kleinverkauf an den Verbraucher festgesetzt:

1. bet Rebwild:
a ) für Rücken und Keule für 1 Pfuud 2.75 ZU
b) für Blatt oder Bug * 1.85 £
c ) für Ragout oder Kochfleisch £ 0.90 *

2. bei Rot - und Damwild:
a) für Rücken und Keule. . . .. . . 2 .35 w
bl für Blatt oder Bug » 1.65 £
o) für Ragout oder Kochfleisch » 0.70 *

3. b ei WiIdschw einen:
A ) bei Tieren bis zu 35 Kilogramm einschl. :

a) für Rücken und Keule für 1 Pfund 2.75 IM
b) für Blatt oder Bug „ 1.95 0
o) für Ragout oder Kochfleisch ' * 1.— *

B ) bei Tieren über 35 Kilogramm:
' a) für Rücken und Keule » 2.25 n

b) für Blatt oder Bug 0 1.65 *
v) für Ragout oder Kochfleisch 0 1.— •*

4.  6ei Hasen:
a) mit Balg das Stück 6.50 tu
bl ohne Balg n 6.20 *

5. bei wilden Kaninchen:
a) mit Balg JF 1.95 tl
b) ohne Balg W 1.85 ß

6. bei Fasanen:
a) Hähne » 6.70 #
b) Hennen '* 4.60 n

Wird Wild tm Kleinverkaufe durch den Jäger selbst an
den Verbraucher abgegeben, so dürfen die für den Großhandel
mit Wild gefetzten Preise , die im Zimmer 34 des Rathauses
einoeseben werden können, nicht überschritte« werden.

Vorstehende Bestimmungen treten mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft . Gleichzeitig wird unsere Verordmma
über Höchstpreise für Wild vom 30. Januar 1916 nnd deren
Abänderung vom 24. August 1916 airsgehoben.

Wiesbaden , den 17. Oktober 1916.
Der Magistrat.

tionsumverein sür Wiesbaden ».Umgegend
Hx

<£ . G . m . b . k) .

0 und Fentrallager: Göbenstratze Nr. 17. Telephon Nr. 489 , 490 und 6140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Sauerkraut . . ..■*» Pfund 16 pfg . i Grüne Salzbrechbohnenm 70 psg.
f Grüne Salz-Stangenschuittbohnen. . 55 pfg.

Dringe, je nach Sorte per Stück 30 u. 40 }) $() . I $ tfd ) ftIÖj5 £ . . Per Dose ITIfi . 2 . “ “ u. 3 . 25
7465

»1
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Der Verkauf Offenbacher Lederwarei
zu bedeutend ermäßigten Preisen im Tagblatthaus . Langgaffe 21, wird fortgesetzt.

Am Lager befinden s.ch noch - ,ch - P °st-n : • « — « * » ' * * » + • * » «

----- Königliche Schauspiele . -
Donnerstag, den IS. Oktober, abends 7 Uhr. Abonnemente.

Der Waffenschmied.
Komische Oxer t» S Akte». Musik von Albert Lortzing.

(Neueinrichtung für die hiesige Königltche Bühne).
BerwandlungS- und Schlußmusik zum 8. Akt mit Verwendung

Lortzing'fcher Motive von Josef Schlar.
HanS Stadtnger , H°« """ Schenck

berühmter Waffenschmiedund Tierarzt
Marie , feine Tochter S-au Kramer
Gras von Ltebenau, Ritter . » » . - « « > He « Gcisie-Winkel
Georg, sein Knapve He« ^ °rn a. G.
Adclhof, Ritter auS Schwaben He« Reytops
Jrmentraut , Mariens Erzieherin » « « * * “ °fe
Brenner , Gastwirt, Stadtnger » Schwager , . He« Spich
Ein Schmicdegeselle He« Schmidt

Schmiedegesellcn. Bürger und Bürgerinnen : Ritter : Herolde: Knappe«:
Page». Kinder. — sOrt der Handlung. Worms Zeit : um 1500.)

Musikalische Leitung: Herr Professor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Rcgisieur MebuS.

Ende nach 0.45 Uhr.

Wochcnspiclplan. Freitag , 20., « b. B.: Wie es Euch gefällt. - ©am».
4a«, 21 , bet aufgehobenem Abonnement: 1. Gastspiel de» Kgl. Kammer¬
sängers Herrn H. Jadlowkcr: Die Meistersinger von Nürnberg. —
Sonntag , 22., bet aufgch. Ab.: DaS DreimäderlhauS. — Montag, 23.,
AS. St.: Die Nibelungen (1. und 2. Teil). — Dienstag , 24., bet aufge¬
hobenem Abonnement: Zweiter und letzte» Gastspiel de» Kgl. Kammer¬
sänger» Herrn Hermann Jadlowker: Margarete.

Residenz- Theater.
Donnerstag, den IS. Oktober.

Logierbesuch.
Schwank in 3 Auszügen von Fritz Friedmann-Frederich.

Spielleitung : Feobor Brühl.

Abends 7 Uhr,

Paul Linseman » . .
Frasquita Linseman » » » ,, » »
Justizrat MagnuS Linseman » , , . ,
Eugenik , seine Frau . . . . * s «
McA Linseman « , PaulS Schwester , ,
Emil Linfemann , , . . .
Adplf Linsemann,

Zwillingsbrüder
Jose Estremadura
Pedro Estremadura »,,,, « » «
Elvira , seine Frau
Stempel . .
Betty , seine Frau
Guido Uhl
Franz Weber
Ellen , seine Frau , , > » , « » »
Roste,
Marie,
Ott », . . * « • i •

bei Paul Linseman»
Die Spreewälderin
Die Bonne . > ■ i i
Kellner

Ende «ach 9 Uhr.

Ertch Möller
Jcssi Hold
Heinrich Kamm
Hedwig von Bendorf
Margarete Hoffmann
Oskar Bugge
Fritz Kleinke

Hans AlberS
Albert Jhle
Elsc Bayer
Rudols Htldenbrand
Cölest. Andrec-Huvart
Otto Rogt
Feobor Brühl
Stella Richter
Edith Wi-thase
Elsa Tillman»
Fritz Herbor«

Minna Agte
Wilma Spohr
Aldut» Unger

Wochenspielpla». Freitag , 20., 7 Uhr: Donna Diana . — Samstag , 21.:
Neuheit! Henriette Jacoby. — Sonntag , 22., nachm. 3.30 Uhr: WaS
werden die Leute sagen! — AbenbS 7 Uhr: Hcnrictte Jacoby.

Kurhaus Wiesbaden. •
Freitaff , * 0 Okt . :

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

III . Zyklus -Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor
und Herr Bernhard Sektes.

Solistin: Frau Eva Plaschke-
von der Osten, Kammersängerin

(Sopran).
Ordiester : Verstärktes städt.

Kurorthester.
VORTRAGSFOLGE.

1. Zum ersten Male: Bernhard
Sek!es : Suite ,Der Zwerg u.
die Infantin“.
L Pastorale. II. a) Einzug
des Hofs, b) Einzug des
jungen Grafenu. der Kava¬
liere. III. Der Stierkampf.
IV, Marientanz der Tänzer¬
knaben.V.Furiose der Jäger.
VI. Tanz der Zwerge - Der
Zwerg u. die Rose - Abend¬
stimmung. Unter Leitung
des Komponisten.

2. Walter Braunfels: Drei Chi¬
nesische Gesänge f. Sopran
mit Orchester, op. 19.
(Dichtungen aus Bethges

„Chinesischer Flöte“).
(Zum ersten Male),

a) Die Einsame, b) Ein Jüng¬
ling denkt an die Geliebte,
c]Die Geliebte d. Kriegers.
Frau Eva Plasehke-

von der Osten.
_ PAUSE. -

3.Lied.m.Orchesterbegleitung.
Felix von Weingartner,

a) Unter Sternen, b) Vög-
lein Schwermut, c) Lied der
Ghawäze, d) Plauderwäsche.
Frau Eva Plasehke-

von der Osten.
4. Franz Schubert: Grosse

Symphonie, C-dur.
I. Andante-Allegro ma non

. troppo. Il.Andante con moto.
III. Scherzo: Allegro vivace.
IV. Finale : Allegro vivace.

Ende gegen 9.30 Uhr.
Einzelpreise: Logensitz

5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., I. Parkett
21—26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,

II. Parkett 2.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes
pünktlich geschlossen u. nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Thalia -Theater.
Kirchgasie 72. Fernsprecher 6137.
Weg. des groß. Erfolges blS ein-
schließl. 20. Oktober verlängert.

Asta Nielsen
in dem 4kt!gcn Schauspiel
Dora Brandes.

Der VerschSnerungsverei«.
Lustspiel in 3 Akten.

«inephon
Valbemar Psilander

in seiner neuesten Glanzrolle:
Prinz im Exil.

Herzensgeschichte aus derPrärie.
Lisa Weise

in dem entzückenden Lustspiel:
Fräulein Wildfang.

Vorzügliches Beiprogramm.

I 3u vermieten I

Offene Stellen

Suche z. 1. Nov. f. kl. Hausb.
t2 Erwachs., 1 Kind.4i.)zuverläss.,
tüchtiges Nllcinmäbchcn, bas alle
Hausarbeit versiebt und kochen
kann. Naben erwünscht, jedoch
nicht erforderlich. Nur Mädchen
mit guten Zeugniffen können
sich melden bei 7544
Frau Amtsrichter Grospietsch.

Eltville am Rhein.

Tüchtiges , anständiges

Mädchen
für Saus - u. Landarbeiten bei
gutem Lohn per 1. Nov. gesucht.
L. Schmidt , Bierstadt,

Moritzstrakie 7. 7547

!§ tellengefuche
Junges Serviermädchen mit

Zeugnissen sucht Stellung in
best. Kaffee. Näheres Simon.
Langenschwalbach. 7529

Ziehung 20. und 21. Oktober

6rossc Badener botttrie
Gesamtwert der Gewinne Mark:

Ziehung 3. und 4. NovemberIBeMeimsGeldlotli
Erster Hauptgewinn Mark:7500 d
Zweiter Hauptgewinn Mark:300001

6os«zuHfc. 3.30fr^ bSr
10 lose ln leiner BanksotentascH

Frontsp .-Zimm .neu berger .an
anständige ruhige Person. Nähe
Kochbrunn, z.verm. Vormitt , an-
zus.b.K.»»lein, Geisbergit .l . 2.St.
Scdanstr . 3, schöne grobe 3-Z.»

W., a. gleich od. sv. ». v. 5501

Zahle für Schlachtpferde
bis lLOO Mark.

Hugo Ketzler, Pferdemetzger
_ Wiesbaden. b8778
Schöne Läuferschwcine sowie

Kornltroh, Fiegeldrusch, bat zu
verkauf. Karl Stiehl . Bierstadt
Schwarzgasse5. s66o4

Mttauf -Wüchej  gf
Säcke, Lumpen , Neutuch,

Metalle , Flaschen aller Art,
Sektkork . , Weinkork . , Stroh-

Hülsen , Kisten , Fässer

BMfllWWreisen
JLdC © l ? $ 7457

Wellritzstr. 21, Hof
M - Bitte Postkarte.

Kupfer, Messing. Zinn u. Blei
kauft jedes Quant . Pb . Häuser.

Mrleiuni Sinn„
fauft

SS©
Erster Hauptgewinn Mark:2 w OOO

lose zu Mt.2-
10 lose ln feiner BanknotenlasclieM.20
Eine feine Banknotentasche m. 4 Aachener u . 2 Lehrerheim -Losen Mk|
Ein&feine Banknotentasche m. 9 Aachener u .2 Lehrerheim -LosenMk.f

|f - empfiehlt die bekannte GIOckskol !ekte T“

Guslaoüaase Hachlg.(Inh.K.Schwan).Berlin«.0.43.
Telegramme Schwarz, Berlin, Henekö nigstr. So._

Krieger-u.M Militär-Ven
Von dem erfolgten Ableben unseres Kameraden

Heinrich BanthoSomae
setzen wir die Mitgliednr hierdurch in Kenntnis. Die Ba
«■ung findet, Freitag,  den 20. Oktober, nachmittags SU
auf dem Südfriedhof statt . Wir bitten um zahlreich. !
ligung. 7541 Der Vorstai

Tonseife,ÄWaschse
fettfrei , ohne Marken erhältlich in II
Stücken, an Reinigungskraft bester Ka
ct! eichkommend, für weisse und farbige1
vorzüglich. Postkolli mit 9 Pfd. 4.50w
Zentner 35.- Mk. frko.
R.Freudenreich ,Ehingen (Donau),

Salmiak Ersatz
Schmier - Seife.
„Lindenblüte", bester Ersatz,

schäume gros,artig . Die Wasche
wird blütenweiß u. von berrl.
Wohlgeruch. Erfolg verblüffend.
50 Pfd . 37 M.. A Pfd. IS M..
9i,2 Psd.-Büchse 8.50 M. gegen
Nachnahme Mandclseife. frei
verkäuff.. best.Ersatz f. Toiletten¬
tisch und Bad . stark schäumend.
100 Stück 18M.. 50Stück9.50 M..
25 Stück 5 M. gtzg. Nachnahme.
Adlerseife, frei verkäullich rn
Packg., Färbung wie Toiletten¬
seife. vorzügl. geeign. f. Kontore.
Werkstätten usw. 100 Stuck 17.50
M.. 50 Stück 9 M.. 25 Stück
4.75 M. geg. Nachn. Waschvulvcr
„Waschtreu". frei verkäulllch. —
Garantiert frei von Chlor und
schädlichen Bestandteilen. Ohne
Seifcnzul . zu verwenden. Wasche
wird blendend weiß. 100 Pack
ä 500 Gr . 35 M.. 50 Stück 18 M.
Probepostpaket 10 Psund o M.

H. Schroeder,
Stettin 227. 7503

Gr . Ritterstraße 2.

Erinnerung!
. . .. .

Herren - und Knaben - Anzüge,
Soien, Joppen , Bozener Mäntel.
Ulster. Paletots uiw. kauft man
gut u. billig wie immer 7247

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebens.
und Hansvedarfsartikel irr WresbaDe»

am 14. Oktober 1916. Jl
Für Hülsenfrüchte und Mehl auS im Grotzbezmj

Preis Mt»
. 4Kg. f

1«8-1

Neugasse 22 L
Zu verk. : 1 Nubb.-Bitt mit

hob. Haupt. 1 Tan .-B.ett m. hob.
Haupt, vollst.,1 Stegt,sch. K,nd -
Schlitten, Kindcr-Babcwanne m.
Untergestell. Strohmatratze . gr
Hundehütte, schwarz-weitz gestr..
Fahnenstange, ca. 4 Mtr . m.Fah-
nentuch, groh. Fensterrahmen m.
Glas . 1.50 h. 1,12 br.. u. vast.

ptafiult Jeligatnilmen
billig zu verkaufen.

Frau Gortz,
*10 50 Adelheidttr. 85. Part.

4ll. antzeis. Gasherd f. 8 M. z.
verk. Adolkstr. 49, 8. *1051

Nutzb.-Schlafz., Badeeinricht.
Amerik. Ofen. Händler verbot
6660 Rheinstr. 117, 3. « lock,
Getrag .S.-Kleider.schw.Gehrock.
Weste, Ueberz., Wäsche, kl Staur.
bill. äietenring 10. 4. St . 16831

nach wie vor billigste Bezugs¬
auelle, auch in Restbestanden.

Georg Diez Z
Tapetenhaus

am Luisenplatz.
ssche Gesuche. Ein¬

gaben , Reklam. i. all.
Fällen,Schriftsätzean

>alleBehörd .fertiatm.
größt Erfolg an Büro Gullich.
Wicsbadrn .Wörthstr 3,1. Glänz.
Dankschreiben zur gefl. Einsicht
Ausk. in Unternützgs.- u. Rechts¬
sachen̂_ ^451

«Ute, Selbe!«!».
Umpressen nach neuesten Formen.

Futtermittel bei Ländlern.
" Preis ntedr ., höchst.

Hafer , , , , 100 Kg.34 .60 34 .60
H°n . « o *,. 13 .0014 .00
Kleeheu . . » 100 Kg.18.0018 .00
Rtchtstr-h . . . 10° Kg. 10.00 10.00
Krummstroh > » 100 Kg. 8.00 9.00

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Ebbutter.Sübrahmb. l Kg 5.44 5.44
Trtnketer . . . .  1 St . g.00 0.00
Frische Eier . . 1 Si . 0.00 0.00
Eier v. d. Zentrale 1 St . 0.00 0,00
Bvllmllch . . . . 1 Ltr. 0.30 0.80

Kartoffeln und Zwiebeln.
Ebkartosfeln . » IKg . 0.11 0 .11
Zwiebel» » » » 1 Kg. 0.32 0.36

billigste Berechnung. mo,
Bleichstrahe 40, Parterre.

f6574

lls 1. $>mM
älterer Mann gesucht.

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

_ G. m. b. H. V. HO
Gesucht tüchtige selbständige
Stark - und Schwach¬

strom-Monteure
Karl  W int erste  i ». „

Frankfurt a. M., 7475Blittersdorfplad 41.

Taglöhner für Müllabfuhr
gesucht. Ko» .
1664!) SchiersteincrStr . 54 c.

Tüchtige Bügleriu mit Kost
und Logis gesucht. s«« l

Jahnstratze 46.

Gemüse.
Weibkraut » » , 1 St . 0 .20 0.40
Wctbkraut , » . IKg . 0 .12 0.14
Rotkraut . . . » 1 St . 0.20 0 .60
Wirsing . , , » 1 St . 0. 15 0.40
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0 .80 1.00
GrünkohllWinterk .) 1 Kg. 0.20 0.30
Römtschkohl . . IKg . 0.20 0 .30
Kl. gelbe Rübe » 1 Gbb . 0.07 0 .10
Gelbe Rüben . . 1 Kg. 0.20 0.36
Rot - Rüben . . 1 Kg. 0.24 0 .30
Weiße Rüben . . 1 Kg. 0.24 0-40
Kohlrabi . . . .  1 St . 0.07 0 .10
Erdkohlrabt , » , 1 St . 0.15 0.80
Sptuat . . » » » 1 Kg. 0.40 0-40
Blumenkohl « » 1 St . 0 .15 0-65
Gr . Stangenbohu . 1 Kg. 1.00 1-40
Gr . Buschbohnen « 1 Kg. 0 .70 1.20
Meerrettich . , » 1 St . 0.25 0-50
Sellerie . . . » 1 St . 0.12 0-30
Kopfsalat . . , , 1 Si . 0 .08 0 .10
Endiviensalat , , 1 St . 0.10 0. 15
Feldsalat . . . IKg . 0 .60 0 .80
Feldgurken (Salat u.

Etnmackgurken ) . 1 St . 0.00 0 .00
Tretbgnrk .(Salatg .) 1 St . 0.50 0 .50

Melonen » »
Kastanien » ,
Watnüsie « , » » t Kg. :

Fische. ,
Heringe , gesalzen l St.
Seewetßl . (Merl .) l Kg. 1
Schellfisch , , , . >98' ;
Bratschellfisch t • l Kg i
Kabelsau . . . • l lk». ,

. t. AuSschn. 1»8- j
Scholle . . . » « 1®D*j
RotzunaelLtmandeS ) 1 K8- >
Stockfisch . . . 1 ,
Hecht, lebend . . 1 »8 '
Karpfen , lebend . J ;
Schleien , lebend . >«»' !
Seehecht, ganz . ' t
Zander , allgxm. uns - .

Geflügel un»
Gan»
Hahn . , • * * V '“
Huhn
Taube
Htrschkeule . . -
Hirschvorderblatt. i »“
RchvorderblaN - 1 -
Rchrticke« . . • ‘ ,
Rehkeule
Stlbragout - » « 1L«.

^letschpr.

zu verwenden wie . . Heringe
im Geschmack feiner wie Heringe
im Gebrauch billiger wie Heringe
ebenso haltbar wie . . Heringe

ausgewogen per Pfund Mark 1.60
auch in kleinen Tonnen lieferbar. 7546

Fritkel ’s Fisdihalle ET .\

Elite Lehr-llnftalt für vamenschneiderei.
Es kann lebe Dam« , auch die unbegabtest« , mit Leich¬

tigkeit die elegantesten Kostüme anfertigen . Dauer des Kursus
6 Wochen, jede Woche 6 Stunden . Preis 15 Jt.  Vollste Garantie.
An einem Abendkursus  können noch einige Damen tcil-
nehmen. hierzu Anmeldungen bis »um 21. O kt o b t  r. “*au

Frau K. Kogler , akad.geb.Lehrerin, Marktstr. 6.s.

Kürbt»
Tomate » .
Rhabarber
Treibretttch
Radieschen
Rettich. ,

0.30
1.00

Ebäpfcl » i
Kochäpfel. ,
Ebbtrne« > ,
Kochbtrne» »
Zwetschen »
Weintrauben

. . 1 Kg. 0. 24

. , 1 Kg. 0 .70
, . IKg 0.30 0.30
, » IGbd . 0 . 10 0.10
, . 1 Gbb . 0 .03 0.04
, . l St . 0 .08 0.15

Obst.
, , IKg . 0.60 1 .00
, , 1 Kg. 0 .84 0 .34
. . IKg 0.50 1 .20
. . IKg  0 -40 ~. _ _ 0.60

1 Kg. 0.50 0 .50
__ . . IKg . 2 .00 2 .00
Weintraube », auSl . 1 Kg. 3.60 4 .00
Himbeere » » » » 1 Kg 1.60 1 .70
Preiselbeere » . » I Kg. 2.40 2.40
Brombeeren . . IKg . 0.80 1.00
Quitte » . . . .  I Kg. 1.00 1.00
Zitrone « » , » . I Et . 0 .15 0 .20

Dle übr. Fletsch»-- ,
tm Monat notiert u- °
Cchwartenmagen. ' °
Bratwurst > • 1
Fleischwnrst » • ' . ;
Leberwurst - • * . '
Blutwurst, frisch*
Rotzfletsch . •

Mrl ' l im GrA,
WetzenmehlRr . 0

gen u. Wetz-«' ^ ft
mehl . . » ' ' i S-ibA

Semmel W * “'

K- l- nAk«etzenmehl »- ff«- VV
bereltg. ' , SS> ?

Roggcnmehl , gi-  k
Fadcnnudel» * j gi
Wetzengrtetz
Zucker, harter
Epeisesalz

, « •-

.Sei,-
Stetnk . 'H°uSbr4
Braunkohlenbric.
Braunkohlenbrtt . ^
Detroleuw - • '

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Betrifft : Ledersoblen füt ®linSetW

Für die minderbemittelte Bevölkerung
Ledersoblen »m Berteilung . <

Anträge hierfür können am Freitag'  ,
vormittags von 9—12 Uhr aus dem Bürge
nenderg gestellt werben. « „meti"

Bei Stellung des Antrages ist ein
alten Sohlen mit»ubringen.

Sonnenberg, den 17. Oktober 1010.
Der Bürgermei«^
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